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Oſt und Weſtpreußen bleiben deutſch
vorläufiges Kbſtimmungsergebnis

w. Berlin, 12. Juli.
Weſtpreußen: 99316 abgegebene Stimmen, davon

91 634 deutſche, 7682 polniſche, demnach 92 Prozent deutſche.

Oſtpreußen: 361 063 abgegebene Stimmen, davon
353 655 deutſche, 7408 polniſche, alſo 97,9 Prozent deutſche.

Die Abſtimmung iſt, ſoweit Nachrichten bereits vor-
liegen, in ſämtlichen oſtpreußiſchen Gebieten ohne Zwiſchen-
fälle, aber unter ſtärkſter allgemeiner Beteiligung, verlaufen.
In den größeren Ortſchaften längs der Bahn herrſchte ſchon
in den frühen Morgenſtunden lebhafter Verkehr, da ſich die
noch im Laufe der Nacht eingetroffenen oder bei ihren
ländlichen Verwandten abgeſtiegenen Abſtimmungsberech-
tigten zu Fuß und auf reich mit Blumen und Bändern ge
ſchmückten Wagen nach ihren Heimatsgemeinden aufmachten.
Als um 8 Uhr früh die Wahllokale geöffnet wurden, ſtanden
an vielen Orten die abſtimmenden Männer und Frauen,
ſchon zur Wahlhandlung bereit, vor den verſchloſſenen Türen
Schlange. An mehreren Stellen hatten ſämt-
liche Abſtimmenden ſchon vor dem Kirchgang
ihrer Wahlpflicht Genüge getan, und auch in
der Stadt Allenſtein waren zwei Drittel aller Stimmzettel
bis zur Mittagsſtunde abgegeben. Einen Schlepperdienſt
wie bei den politiſchen Wahlen einzurichten, war nirgends
nötig, da die Oſtpreußen ohnedies wiſſen, was für ſie auf
dem Spiele ſteht.

Jn Dietrichswalde ganz beſonders trat die
polniſche Agitation lebhaft hervor. Die

dort früher angeſiedelten polniſchen Familien hatten ihre
Häuſer mit polniſchen Plakaten und mit ihnen aus Warſchau
zugeſchickten Fahnen mit dem weißen Adler gekennzeichnet,
wurden aber ſelbſtverſtändlich von der deutſchen Mehrheit
nicht beläſtigt. Jn Gilgenburg ſchienen bis zum Nach
mittag die Polen die Abſicht zu haben, ſich der Wahl
zu enthalten, um dieſe mit dem Vorwand anzufechten,
daß ihnen. nicht rechtzeitig polniſche Stimmzettel von den
polniſchen Wahlzentralen zugeſandt worden ſeien. Da die
Wahlbeſtimmungen der internationalen Kommiſſion für
dieſen Fall ausdrücklich handſchriftlich geſchriebene Wahl
zettel vorſehen, ſo dürfte dieſer Proteſt ausſichts-
los ſein. Jn Bredinken und Danislewo haben
die polniſchen Wahlleiter. die Wahlbeſtimmungen zugunſten
der Polen verletzt, was den ſofortigen Proteſt der Deutſchen
bei dem franzöſiſchen Kontrolloffizier zur Folge hatte. Um
8 Uhr abends wurden die Wahllokale geſchloſſen.

Teilergebnis
Vorläufiges Ergebnis der Abſtimmung in

Weſtpreußen: Kreis Marienburg: 17437 deutſche,
183 polniſche Stimmen. Kreis Stuhm: 18298 deutſche, 4919
polniſche. Kreis Marienwerder: 22215 deutſche, 1506 pol-
niſche. Kreis Roſenberg: 33684 deutſche, 1074 polniſche
Stimmen.

Oſtpreußen: Allenſtein, Stadt: 16 742 deutſche,
342 polniſche. Allenſtein, Land: 30 444 deutſche, 4423 polniſche.
Kreis Oſterode: 46 108 deutſche, 1030 polniſche. Kreis Neiden
b urg: 22 196 deutſche, 320 polniſche. Kreis Ortelsburg:
43 999 deutſche, 449 polniſche. Kreis Johannosburg: 33 627
deutſche, 14 polniſche. Kreis Sensburg: 34064 deutſche,
25 polniſche. Kreis Roeſſel: 33227 deutſche, 757 volniſche.
Kreis Lötz en: 29025 deutſche, 9 polniſche. Kreis Lyck: 35 574
deutſche, 37 polniſche. Kreis Oletzko: 28 649 deutſche, 2 pol-
niſche Stimmen.

Die Kohlenfrage noch immer unentſchieden
Keine Einigung über das Kohlenabkommen

b. Spa, 12. Juli.
Nachdem in der Sonnabend- Sitzung die Einſetzung der

Kohlen kommiſſion beſchloſſen worden war, ſchien ein
Umſchwung zur Beſſerung eingetreten zu ſein; die Entente hatte
alſo doch wohl die Abſicht, in kontradiktoriſchen Verhandlungen
die Gründe unſever Sachverſtändigen zu prüſen und zu berück
ſichtigen. Am Sonnabend nachmittag machten unſere Sachver-
ſtändigen den Vorſchlag, der Entente monatlich eine Grund

Dieſe Tonnen
zahl ſollte prozentual ſteigend, vermehrt werden bei Vermehrung
der deutſchen Förderung. Die Miniſter traten mit den finangiellen
und wirtſchaftlichen Sachverſtändigen im Laufe des Sonnabend
Abend und wiederholt geſtern zuſammen, um den Plänen die
letzte endgültige Faſſung zu geben. Beſondere Schwierigkeiten
bot noch die finanzielle Frage, deren endgültige Faſſung erſt kurz
vor Veginn der geſtrigen Nachmittagsſitzung um 146 Uhr zu
ſtande kam.

Als die Mitglieder der deutſchen Delegation in de la
Freineuſe ankamen, waren die Sachverſtändigen der
Kohlen kommiſſion noch zu keinem Ergebnis
gekommen, und die Lage, die geſtern nachmittag ausſichtsreich
ſkien und Hoffnung bot, konnte eine neue Verſchärfung erfahren.
Die deutſchen Sachverſtändigen hatten ſchließlich

als letzten Vorſchlag 44 000 Tonnen täglich als
Vorzugslie erung an die Entente angeboten.

Die deutſche Induſtrie und Landwirtſchaft würden nach dieſem
Verſchlag, nach der Förderung von 1913 bemeſſen, mit 58 Proz.

beliefert werden, wobei die Qualitätsverſchlechterung der heuti
gen Kohlenförderung unberückſichtigt bliebe. Gleiſchgeitig er
ärten die deutſchen Sachverſtändigen, es ſei unmöglich, die

Pläne über die Belieferung der geſamten deutſchen Induſtrie und
Landwirtſchaft vorzulegen. Es beſtände außerdem die Abſicht,
noch 50 000 Vergoleute einzuſtellen, von denen man eine durch
nittliche Mehrförderung von 0,7 Tonnen pro Kopf erwarte.
Lon allen Kohlenförderungen, die wir über die Mai
Förderung 1920 hinaus, die bei 23 Arbeitstagen 145 000 Tonnen
betrug, haben würden, ſollte im erſten Jahre die
Entente 40 Prozent und in den nächſten drei
Jahren 25 Prozent erhalten. Demgegenüber

beftand die Entente darauf. daß ihr eine feſte
Tonnenzahl von 2,5 Millionen monatlich

Unvweigerlich zur Verfügung geſtellt werde.
vürde dies ein Drittel der geſamten Jnduſtrie und land

rtſwaftlichen Belieferung bedeuten, und ſie würde für die
deutiche Wirtſchaft eine verheerende Kataſtrovhe werden.

De deutſchen Sachverſtändigen, Unternehmer
ind Irßeiter, waren entrrüſtet, und Hus rief erregt: Wir werden

b 25 Millionen Tonnen monatlich liefern, wenn die Entente
die Arßeitsloſen, die dadurch auf die Straße geworfen werden,
unterhält

So ſtanden die Dinge, und die Entſcheidung liegt jetzt in derheutigen Morgenſitzung.

m Millerand machte von dem Stand der Verhandlungen
tteilung. und Dekacr i r verkangte dann die Ueber

reichung der für geſtern abend in Ausſicht geſtellten Wie
dergutmachungspläne.Die deutſche Delegation erklärte, daß in den Wiedergut-
machungsplänen die Kohlenfrage der Zentral- und Angelpunkt
ſei. Da ſie nicht gelöſt ſei, könnten wir unſere Pläne nicht über
reichen. Die Alliierten beſtanden jedoch auf der einmal getroffe
nen Verabredung, und Miniſter Dr. Simons hat ſchließlich
um eine Pauſe zu einer Sonderſitzung der deutſchen
Delegation. Dieſe zog ſich dann in ein Nebenzimmer zu
rück und erklärte nach einer Beratung von 20 Minuten, daß die
Pläne übergeben werden ſollten, die darauf dem Sekre-
tariat eingehändigt wurden.

Die Vertagung der Entſcheidung in der Kohlenfrage erfolgte
hauptſächlich deshalb, weil Lloyd George in der geſtrigen
Sitzung nicht erſchienen war. Er iſt geſtern nacht erkrankt
und hatte ſich deshalb entſ-chuldigen laſſen. Es war 7,45 Uhr,
als die deutſchen Miniſter von der Sitzung zurückkehrten.

Wir ſtehen wiederum vor ſchwerwiegenden entſcheidenden
Beſchlüſſen und niemand weiß, was der heutige Tag bringt.

Dazu meldet W. T. B.:

Die Sonnabendnachmittag-Sitzung
w. Spa, 12. Juli.

Jn der Nachmittagsſitzung der Konferenz am Sonnabend
erklärte Millerand im Namen der Alliierten, daß die
Entente es für höchſt wünſchenswert halte, daß man ſich mit
Deutſchland dur-h Sachverſtändigen Beratungen über die Kohlen
frage ſo raſch als möglich einige. Er ſchlug deshalb den ſoforti-
gen Zuſammentritt der beiderſeitigen Sachverſtändigen zu Kom
miſſionsberatungen vor.

Die deutſche Delegation ſtimmte zu, und die beiderſeitigen
Sachverſtändigen traten ſofort zu einer Sitzung zuſammen. Nach
einer Pauſe machte Miniſter Dr. Simons längere Ausführungen
über die Wiedergutmachungsfrage und erklärte ſich bereit, die

deutſchen Vorſchläge ſchriftlich in kürzeſter Friſt, vorausfichtlich
bis Sonntag abend, vorzulegen. Die Sitzung wurde darauf auf
Sonntag 536 Uhr nachmittags zur Entgegennahme des Berichtes
der Kohlenkommiſſion vertagt.

Während der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag traten
unſere Delegierten zur Beratung zuſammen, bei welcher Hué
erklärte, die deutſchen Arbeiter würden, falls man uns zwinge,
das Kohlendiktat anzunehmen, keine Ueberſtunde mehr

und wenn durch die Wegnahme unſerer Kohlen die
deutſche Induſtrie lahmgelegt werde, ſo würden die Bergarbeiter

auch vor einem vaſſiren Streik nicht zurückſchreckhen. Hus ſtellte
ſich ganz auf die Seite der Regierung und war mit ſeinem
Kollegen Piper entrüſtet darüber, daß man von ſeiten der
Verbündeten den Rat der deutſchen Sachverſtändigen überhaupt
nicht einhole, geſchweige denn berückſichtige. Hué meinte, wenn
man die Deutſchen nur nach Spa habe kommen laſſen zur

Empfangnahme eines Diktat, ſo hätte man beſſer
getan, einen Diplomaten zu ſchicken. Die Entente habe augen
blicklich die ganze Sachverſtändigenwelt Deutſchlands zum Nar-
ren gehalten. Unſere Leute waren alſo bei Beginn der Vor-
mittagsſitzung in der richtigen Stimmung. Millerand traute
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Glänzender Sieg des Deutſchtums
kaum ſeinen Ohven, als er hörte, daß die deutſchen Vertreter
in ihren Reden eine Offenſive begannen. Als Hugo Stinnes
von Kriegsteilnehmern ſprach, die von ihrem Siegerwahn geheilt
werden müßten, ſprang Millerand wie von einer Natter geſtochen
auf und raunte mit einer näelnden Stimme dem Vorſitzenden
etwas zu, der darauf Hugo Stinnes zurief, es ſei kein Krieg
mehr, und die Zeit für angreifende Redensarten ſei daher vorbei,
Aber die deutſchen Sachverſtändigen, die übrigens in ihren Dar-
legungen vorzüglich waren, haben es durch ihr rückſichts-
loſes Auftreten durchgeſetzt, daß man ſie zu
Worte kommen ließ.

Die Sonntag- Sitzung
w. Spa, 12. Juli.

Bei Beginn der geſtrigen Sitzung teilte der Vorſitzende,
Miniſterpräſident Delacroix, mit, daß der britiſche Miniſter-
präſident unpäßlich ſei und daß daher die Entſcheidung in
der Kohlenfrage, über die die beiderſeitigen Sachverſtändi-
gen ſeit geſtern beraten hätten, bis zur heutigen Sitzung ver

ch oben werde. Er richte daher an die deutſchen Delegierten
ie Frage, ob ſie bereit ſeien, die von ihnen zugeſagten Wieder

gutmarhungsvorſchläge vorzulegen.
Reichsminifter Dr. Simons entgegnete, die deutſchen

Wiedergutmachungsvorſchläge ſeien fertiggeſtellt und hätten der
Konferenz im Laufe des Nachmittags zugehen ſollen. Er habe
indeſſen unmittelbar vor der Sitzung erfahren, daß bei den Kom
miſſionsver handlungen zwiſchen den beiderſeitigen Sachver
ſtändigen für die Kohlenfrage keine Einigung erzielt worden ſei.
Wegen der grundlegenden Bedeutung der Kohleninduſtrie für
das deutſche Wirtſchaftsleben ſei die deutſche Delegation nicht
imſtande, Vorſchläge für die Wiedergutmachung vorzulegen, ſo-
lange die Kohlenfrage unerledigt ſei.

Miniſterpräſident Millerand erklärte, daß ihn dieſe
Mitteilung beunruhige. Er verlas den Bericht der alliierten
Sachverſtändigen, betonte indeſſen, daß die Entſcheidung der
alliierten Regierungen erſt heute ſtattfinden werde, und erſuchte
erneut um Ueberreichung der deutſchen Wiedergutmachungs-
vorſchläge.

Reichsminiſter Dr. Simons führte darauf aus, daß nach
dem von Herrn Millerand verleſenen Bericht von Deutſchland
monatlich das Zweieinhalbfache des in dem deutſchen Kohlen
wirtſchaftsvorſchlag angeſetzten Kohlenquantums verlangt werde,
wonach der deutſchen Jnduſtrie nur ein Drittel ihres notwendigen
Kohlenbedarfs verbleiben werde. Auf ſein Erſuchen wurde die
Sitzung für den Zweck einer internen Beſprechung der deutſchen
Delegation kurze Zeit vertagt.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung erklärte Reichsminiſter
Dr. Simons, daß die deutſchen Delegierten angeſichts der Ver
ſicherung der Herren Millerand und Delacroix, daß die Ent
ſcheidung in der Kohlenfrage erſt morgen gefaßt werden werde,
beſchloſſen haben, die deutſchen Wiedergutmachungsvorſſhläge zu
überreichen, und händigte mehrere Exemplare derſelben dem
Generalſekretär der Konferenz ein. Er erſuchte dabei die Kon
ferenz, die Geſamtheit der deutſchen Verpflichtun-
gen aus dem Friedensvertrage an Hand dieſer, als
ein unteilbarer Plan anzuſehenden Vorſchläge zuſammen mit
der Kohlenſrage zu prüfen und vorkäufig eine Entſcheidung in
letzterer auszuſetzen. Weiter betonte der Miniſter, daß nach
Auffaſſung der deutſchen Delegierten der Zweck der Konferenz
von Spa der ſein ſollte, an Stelle der einſeitigen Feſtſetzung der
deutſchen Leiſtungen aus dem Friedensvertrage in Gemäßheit des
Artikels 233 durch die Wiedergutmachungskommiſſion eine Feſt-
ſetzung auf Grund freier gegenſeitiger Ausſprache treten zu
laſſen.

Miniſterpräſident Millerand entgegnete unter Verkeſung
des in San Remo gefaßten Beſchluſſes, daß der Vertrag von
Verſailles einſchließlich des Artikels 233 die Grundlage der Be-
ziehungen zwiſchen Deutſchland und den alliierten Mächten bleibe.

Die Sitzung wurde davauf auf beute 11 Uhr vormittag
vertagt.

Die deutſchen Vorſchläge
w. Spa, 12. Juli.

Der deutſche Plan für die Sachleiſtung gemäß Artikel
236 und Anlage IV zu Teil VIII des Friedensvertrages be-
ſagt u. a.:

Deutſchland ſchafft eine umfaſſende Organiſation
der geſamten Jnduſtrie einſchließlich des Handwerks
für die Durchführung der Lieferungen. Die Organiſation
iſt zweifacher Art: Soweit die Anforderungen Spezialmate-

rial betreffen, das hauptſächlich von der Großinduſtrie her
geſtellt wird, erfolgt die Vergebung durch die Fachverbände
der Jnduſtrie, ſoweit es ſich um Maſſenartikel (ſogenannte
Katalogware) handelt, an deren Herſtellung auch Handwerker
und Kleinbetriebe beteiligt werden, die Lieferung durch eine
Ausgleichsſtelle auf die anderen Länder des Reiches verteilt,
die Länder alle, auch die Fachverbände, übernehmen die
Haftung für die tatſächliche Ausführung. Die Sachliefe-
rungen ſind zu Weltmarktpreiſen zu berechnen. Jn welchem
Umfang und in welcher Weiſe die Anrechnung der Sach-
lieferungen erfolgt, wird bei der Regelung der Wiedergut-
machungsſchuld beſtimmt. Einer aus Sachverſtändigen zu
bildenden Kommiſſion wird die Prüfung des Planes
und ſeine Durchführung übertragen.

Sodann heißt es weiter: Die deutſche Regierung weiſt
darauf hin, daß nach ihren Berechnungen die bis zum 1. Mai
1921 zu zahlenden 20 Milliarden Holz nicht nur ſchon

geleiſtet ſind, ſondern daß bereits ein erbeb lich
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höherer Betrag gezahlt worden iſt. Eine Regelung
für die Zukunft kann nur nach der wirtſchaftlichen und finan
ziellen Leiſtung Deutſchlands bemeſſen werden. Für das
Maß der deutſchen Leiſtungsfähigkeit verweiſt die deutſche
Regierung auf die überreichten Denkſchriften, nament
lich muß Deutſchland die notwendigen Lebens mittel,

Rohſtoffe zu angemeſſenen Zahlungsbedingungen ein-
führen können. Die Entſchädigungspflicht iſt in Annuitäten
auszudrücken. Die Mindeſtzahl der Annuitäten iſt feſtzu
ſtellen. Die Pflicht zur Zahlung von Annuitäten wird auf
die im Vertrage von Verſailles genannte Friſt von
30 Jahren enzt. Die Mindeſtannuität iſt feſtzu
ſtellen und derart zu bemeſſen, wie es auf Grund der deut-
ſchen wirtſchaftlichen und finanziellen Leiſtungsfähigkeit
irgend möglich iſt. Sie umfaßt daher alle Verpflichtungen
Deutſchlands zur Sachen- und Geldleiſtung, iksbeſondere
auch die Verpflichtung zur Erſtattung der Koſten der Okku-
patonsarmee. Die Annuitäten werden zum Teil durch die
Sachleiſtungen gedeckt. Dieſe Sachleiſtungen ſind grundſätz-
lich zum Weltmarktpreiſe anzurechnen. Da die wirtſchaft
liche Entwicklung der nächſten 100 Jahre nicht zu überblicken
iſt, ſoll eine Beteiligung der alliierten Regierungen an einer
weſentlichen Beſſerung der Finanz- und Wirtſchaftslage
Deutſchlands vorgeſehen werden. Hierzu ſoll ein Jndex
ſchema ausgearbeitet werden. Es iſt eine Höchſtſumme zu
beſtimmen, nach deren Abtragung Deutſchland von jeder
weiteren Entſchädigungspflicht frei wird.

Für die Feſtſtellung der Mindeſtannuitäten
ſollen ſchnellſtens Sachverſtändige beider Parteien zu
ſammentreten. Die deutſche Regierung gibt die Anregung,
den Wiederaufbau der zerſtörten Gebiete durch ein großes
internationales Siedlungs Unternehmen vor
nehmen zu laſſen.

Der Plan iſt folgendermaßen gedacht: Es wird ein
internationales Syndikat von Unternehmern ge
bildet, zu dem allen Staaten die Beteiligung offengehalten
wird. Das Shyndikat erhält die Aufgabe, die Aufräumung
und den Aufbau der zerſtörten Gebiete durchzuführen. Das
Syndikat zieht Unternehmer und Arbeiter aus den alltierten
und den neutralen Ländern, ſowie aus Deutſchland zu dieſen
Arbeiten heran. Alle Organiſationen ſind aufzubauen auf
Grundlage paritätiſcher Gemeinſchaft von Arbeitgebern und

Arbeitnehmern. e
Jn dem den Alliierten von Deutſchland vorgelegten

Kohlenwirtſchaftsplan. heißt es u. a.: Unter der
et daß die Maiförderung im Durchſchnitt pro
Arbeitstag erhalten bleibt, bieten wir den alliierten Mächten
eine Menge von 44 000 Tonnen an. Deutſchlands Jndu-
ſtrie, Lan chaft und Hausbrand werden bei einer Pro
duktion und dieſer Lieferungen an die Entente mit rund
58 Prozent des Verbrauchs von 1913 beliefert. Wir beab-
ichti 50 000 Bergleute jährlich mehr einzuſtellen und

für ſie die erforderlichen Wohnungen zu bauen. Wir er
warten hiervon eine Mehrförderung von 0,7 Tonnen pro
Mann und Tag. Von der Mehrförderung. erhalten die
alltierten Mächte für das erſte Jahr ſchon jetzt angerechnet
40 Prozent, für das nächſte Jahr 25 Prozent.

Das Protokoll über die Kriegsbeſchuldigten
lautet nach amtlichen Berichten: Die Konferenz hat in Ueber
r der bevollmächtigten Vertreter Belgiens,
Frankreichs, Englands, Jtaliens und Japans
einerſeits und Deutſchlands andererſeits beſchloſſen, daß
das in die Hände des Reichsgerichts zu Leipzig gelegte
Strafverfahren im Sinne des Briefes des Präſidenten des
Oberſten Rates der Alliierten an die deutſche Regierung
vom 4. Juni 1920 ren iſt. Um die Unterſuchung in
der genannten Sache zu beſchleunigen und alle wünſchens
werten juriſtiſchen Feſtſtellungen zu erhalten, wird ſich der
Reichsanwalt des Leipziger Reichsgerichtshofes direkt mit
dem engliſchen Attorney-General oder dem Juſtizminiſter
der betreffenden alliierten Macht in Verbindung ſetzen, um
Auskunft oder gerichtliche Feſtſtellungen durch einen Unter
ſuchungsausſchuß oder auf anderem Wege zu erlangen. Das
wird in Friſt ausgeführt werden, und die geſam-
melten Ergebniſſe dem Reichsanwalt in Leipzig ühermittelt

Nach einer anderen Meldung hat der Reichsjuſtizminiſter
Heine u. a. dargelegt, daß ſeitens der deutſchen Regierung
in der Frage der Kriegsſchuldigen verſchiedene Verhaftun
gen geplant. aber noch nicht erfolgt ſeien.

Stadttheater in Halle
„Hoheit tanzt Walzer“ Operette von Leo Aſcher.
Wer in der letzten Zeit den Spielplan unſeres Stadttheaters

aufmerkſam verfolgt hat, konnte feſtſtellen, daß man bei ſeiner
Aufſtellung beſtrebt war, die Grenzen deſſen, das geboten werden
ſollte, ſo weit wie möglich zu ſtecken. Man war in der Auswahl
der zu gebenden Stücke großzügig und weitherzig nach jeder Rich
tung, ſtellte die „Emilzag Galotti“ neben „Die Bürger von Ca-
lais“, die „Meiſterſinger“ neben die „Spaniſche Fliege“ und
hatte die Genugtuung, ſo den weitgehendſten Anſprüchen gerecht
zu werden. Daneben kam auch die Operette nicht zu kurz. So
konnte ein jeder des Halleſchen Publikums das ihm Zuſagende
wählen. Man tat es mehr oder minder zahlreich, den Um
ſtänden entſprechend.

Am Sonnabend ſah man Leo Aſchers bekannte Operette
„Koheit tanzt Walzer“, zu welcher Julius Brammer
und Alfred Grunwald ein teils echt wieneriſch-heiteves, teils
recht rührendes Libretto ſchrieben. Die Hoheit, die einmal ein
facher Menſch ſein will, weil ſie, wie in dieſem Falle, gar ſo
gern Walzer tanzt, iſt keine vereinzelte Figur auf der Bühne.
Jſt doch damit genug Stoff und Grund zu allerhand Luſtig
keiten, Sentimentalitäten und kleinen Konflikten gegeben, noch
dazu, wenn dieſe Hoheit eine niedliche kleine Prinzeſſin iſt und
ſich auf ihrem Gang zu den Menſchen in einen jungen Zahl-
kellner alias angehenden Hofkapellmeiſter verknallt. Das alles
noch dazu in Wien, das auch ſchon mehr als einmal der Schau
platz mancher Operette wurde, da mußten ja die Herzen der
Zuſchauer im Sturm gewonnen werden.

So war's auch am Sonnabend abend. Die Spielleitung
Willi Schurs ſorgte für einen flotten Gang des Spiels,
außerdem ſtellte er einen reichen Ochſenwirt Plunderer auf
die Bühne, bei dem eine kleine Bewegung genügte, um eine Lach-
ſalve zu entfeſſeln. Theo Schmaus ſpielte den Vibliothekar
Dominik Ganzendorf recht gut neben ſeiner Tochter Liſi
(Eliſabeth Schwarz), die geſanglich beſonders auf der Höhe war.
Anna KEnghardt als Prinzeſſin Marie ſang aber vor allem

Das „Unannehmbar“ von Stinnes
In der SonnabendVormittagsſitzung in Spa, in welcher die

deutſche Delegation die von Millerand diktierten Bedingungen
unterzeichnen ſollte, kam es zu einer bedeutſamen Ausſprache
ſeitens der deutſchen Delegierten. Vor allem gab Hugo
Stinnes ein klares Bild über Deutſchlands bisherige Leiſtun-
gen. Er führte folgendes aus:

Jch ſpreche ſtehend, damit ich meinen Zuhörern ins Auge
ſehen kann. Sie werden mir geſtatten, freimütig zu ſprechen.
Herr Millerand hat geſtern erklärt, daß er aus Courtoiſie bereit
ſei, die deutſchen Vertreter zu hören. Wer nicht von der Sieger-
kranktheit unheilbar befallen iſt, weiß, daß mit dem jetzt üblich
gewordenen „Deciſionen“ es nicht getan iſt. Sie ſind das Ohr,
durch das die europäiſche, ja die ganze Welt hören will, was wir
Deutſche in einer europäiſchen Lebensfrage, die ohne unſere
tatkräftige Mitwirkung nicht zu löſen iſt, zu
ſagen haben. Fch ſpreche ſomit aus natürlichem Recht, nicht
aus Höflichkeit geduldet, hier oder anderwärts. Die Zahlen des
Herrn Millevand kann ich hier, ſoweit ſie Frankreich betreffen,
nicht anerkennen, auch nicht zahlenmäßig beſtreiten, ſoweit ſie
ſich auf den Verſorgungsgrad Deutſchlands beziehen, der zu 79
Prozent, im allgemeinen zu 65 Prozent in der Eiſeninduſtrie
angegeben wird, ſind ſie unrichtig Als deutſcher Jnduſtrieller
weiß ich aus eigenen vielgeſtaltigen Betrieben, daß die Ver
ſorgung leider nicht annähernd 80 Prozent
beträgt. Anerkennen muß ich, daß die frangöſiſchen Ver
ſorgunge verhältniſſe ebenfalls unerträglich ſchlechte ſind und
und daß gang abgeſehen vom Friedensvertrag von Verſailles,
der zwar ein Recht Heſchaffen hat, aber ein einem armen aus
gehungerten Volk abgepreßtes, ein gleichſam natürliches Anrecht
auf franzöſiſcher Seite beſteht, daß jeder deutſche Unternehmer
und Arbeiter das Aeußerſte tut, um dem im Kriege erfolgreichen
Frankreich aus ſeinem jetzigen Zuſtande ſchnellſtens zu helfen.
Wir erkennen an, daß um ſo mehr Veranlaſſung zu größter
Anſtrengung vorhanden iſt, weil viele franzöſiſche Gruben im
Nord und Pas de Calais zerſtört worden ſind, ſhſtematiſch wie
Herr Millerand geſtern ſagte, aber nicht aus Niedertr und
Vandalismus, ſondern aus einer klar erkannten mili
täriſchen Notwendigkeit, ſind doch in 1914, 1915 die
deutſchen oberſchleſiſchen Gruben faſt nur durch ein Wunder
dem gleichen Geſchicke entgangen. Wir haben geſtern Vorwürfe
über eine unerhörte vechtswidrige Handlungsweiſe betr. Kohlen
lieferung von deutſcher Seite gehört. Wie ſieht die Wirklichkeit
aus Ein Rechtsanſpruch auf Kohlenlieferung vor dem 10. Ja-
nuagr 1920 plus 120 Tage, d. h. alſo 10. Mai 1920, beſtand über
haupt nicht. Was vorher geleiſtet worden iſt, geſchah aus einem
natürlichen Rechtlichkeitsempfinden heraus, das ſich jetzt als
falſche Sentimentalität erweiſt. Wir haben entſprechend den
Anforderungen der Reparationskommiſſion zu liefern, was über
die zwingenden Bedürfniſſe des deutſchen Wirtſchaftslebens
hinaus erübrigt werden kann, und zwar zurzeit im Ausmaß bis
zu 39,5 Millionen Tonnen jährlich ohne Luxemburg angefordert,
für Auguſt das Aequivalent von 29 Millionen Tonnen jährlich,
eine vollſtändig unmögliche Ziffer Jm Frühjahr
1919 betrug die Förderung im Ruhrgebiet, das für die unmittel
baren Lieferungen an Frankreich ausſchlaggebend iſt, rund
220 000 Tonnen täglich. Sie iſt jetzt auf 285 000 Tonnen ge
ſtiegen. Damals wurde ſchon in Erkenntnis der kommenden
Entwicklung ſeitens der Bergwerksbeſitzer im Einvernehmen mit
den Gewerkſchaften der deutſchen Regierung eine Siedlung von
Bergleuten in den Bergwerksbezirken bisher niemals gehörten
Umfanges vorgeſchlagen. Allein im Ruhrbezirk ſollen mit
Familien uſw. etwa 600 000 Menſchen angeſiedelt werden. Un
koſten von weit über 6 Milliarden Mark entſtehen, davon ſicher

Milliarden nicht dauernde Werte infolge der herrſchenden
Teuerung, alſo ein gewaltiger Verluſt, um eine geſteigerte
Lieferung an Frankreich zu ermöglichen. Die Siedlung geht,
abgeſehen von Mängeln der erſten Organiſation nicht flott
genug vonſtatten, weil es wegen Kohlenmangels in Deutſchland
an Bauſtoffen aller Art mangelt. Auch mangelt es an Geld.
Da die erforderliche Hebung der Förderung nicht ſchnell genug
durch Heranziehung neuer Arbeitermengen in die Kohlendiſtrikte
mangels Wohnungsgelegenheit möglich war, entſchloſſen ſich
nach mühevollen Verhandlungen im Februar 1920 die Unter
nehmer und Arbeiter, ſtatt der von letzteren ſehnlichſt ge
wünſchten ſechsſtündigen Arbeitszeit eine ſolche von acht
Stunden und 10 Minuten im Wege der Ueberſchichten
auf ſich zu nehmen. Ueberſchichten, die mit 100 Prozent
Zuſchlag bezahlt werden. Die Million Tonnen, die heute als
Grundſtock der monatlichen Lieferung an die Entente angeſehen
werden kann, iſt ermöglicht durch die Ueberarbeit deutſcher Berg

leute, deren Ernährungszuſtand nach vieljäh-

im zweiten Aufzug zu hart und grell und fand erſt mit der Zeit
den vechten Ausdruck. Zweifellos den größten Erfolg errang
Eugen Albert als Muſiklehrer Peperl Gſchwandner mit
ſeiner roſenroten Lebenseinſtellung und ſeinem vorzüglichen
Singen, wodurch der Aloiſius Strampfl des Fritz Schnei-
der etwas zu ſehr in den Hintergrund gedrückt wupde. Dora
Debicke als Frau von Kaleſch wirkte wieder einmal zwerch-
fellerſchütternd, ähnlich wie Georg Lippert als Kammer-
diener Baptiſt, der kine ſehr gute Karikatur gab, an der jede
Bewegung zum Lachen reizte. Nicht übergangen werden ſollen
auch die beiden Jüngſten, Jlſe und Erika Werner als Prinz
und Prinzeſſin mit ihrer niedlich getanzten Gavotte.

Das Orcheſter folgte dem Taktſtock Karl Nöhrens willig,
der aus der Muſik Wiener Friſche und Traurigkeit herausholte,
wobei die Geigen- und Flötenſoli beſonderer lobender Erwähnung
bedürfen. Daß zuweilen zwiſchen Dirigent und denen auf der
Bühne kleine Meinungsverſchiedenheiten im Zeitmaß beſtanden,
darf nicht unerwähnt bleiben, möge jedoch mehr auf das Konto
der Schauſpieler zu ſetzen ſein. Jedenfalls konnte dadurch der
Erfolg des Abends nicht beeinträchtigt werden, der ſeinen Aus
druck in Blumen und wiederholtem reichen Beifall fand. A

c

Attiſche Feſtſpiele im Kölner Opernhauſe. „Die Per
ſer“ des Aiſchylos, das große Klagen des Perſervolkes, das
in dem antiken Schickſalsliede ſo meiſterlich angeſtimmt iſt, hatDr. Wilhelm Leyhauſen, der Gründer des Sprechchores am

Kölner Konſervatorium, wieder aufleben laſſen. Bei großer
Klarheit der Sprache ſind die Verſe in der Ueberſetzung Leh-
hauſens klingend, die Bildkraft iſt packend und überzeugend.
Frei und doch gebunden formt ſich der Stil. Vielleicht dürfte
die Linie manchmal primitiver geſtaltet ſein, einfacher und
herber. Leyhauſen hat in der Spielleitung alles bis auf das
Feinſte ausgefeilt. Es klappte aber auch bei der Erſtaufführung
im Opernhauſe alles ſtaunenswert. Der Beifall für Leyhauſen
und die Mitwirkenden war ungewöhnlich herzlich. Die ginganti-
ſchen Umriſſe der Tragödie finden im Szeniſch-Dekorativen einen
würdigen, ſtarken Widerhall. Maler Hraby hat einen Freng
ſtiliſierten Teinpelbau geſchaffen. Je nach der Stimmung im
Drama verändert ſich die Sinfonie Gelbblau in ein dämmriges
Grüngrau und Gold. Rieſenhaft emporſteigend iſt dieſer Chor

erger Hungerblockade ſchlecht iſt, deren Fami,
lien heruntergekommen, ab geriſſen ſind.
zeit ſind wieder Verhandlungen im Gange, um noch mehr über.
zuarbeiten, täglich anderthalb Stunden, wodurch eine weitere
beträchtliche Förderungsſteigerung ſofort eintreten würde. Nur
wer weltfremd iſt, wird glauben können, daß die freiwillige, mit
rohen Gewaltmitteln nicht erzwingbare Mehrarbeit in erſter
Linie mit verwandt werden muß, um in Deutſchland die ver,
heerende Arbeitsloſigkeit einzudämmen und den deutſchen
Arbeitern insgeſamt eine halbwegs lebenswerte Exiſtenz zu er,
möglichen.

Wir faſſen demnach als Realiſten auch die Möglichken
ins Auge, daß wir Sie nicht davon überzeugen können, daß
durch uns das Aeußerſte getan iſt, ſo daß Sie zur Gewalt-
anwendung ſchreiten, zur Beſetzung des Ruhrgebietes oder der.
gleichen.

Selbſt wenn dieſer Gewaltakt mit Schwarzen ausgeführt
werden ſollte, bei deren Anblick als Träger öffentlicher Gewalt
ſich jedes Weißen und Deutſchen Herz empört, ſo kann damit
weder für Frankreich noch Europa etwas genützt
werden. Die Siedlung wird mangels Baumaterials zum Still,
ſtand kommen, neue Arbeiter werden nicht einſtrömen Der
jetzige Zuſtand europäiſcher Kohlennot, dem ſonſt etwa in drei
Jahren abgeholfen werden könnte, wird in Permanengz erklärt
und damit der Zuſtand wirtſchaftlicher europäiſcher Ohnmacht
wegen Rohſtoffverteuerung. Alle auf Europa fahrenden
Schiffe werden mangels Kohlenausfracht nur einſeitig beladen
ſein. Eine unendliche Erſchwerung hat die Kohlenfrage d
die geſtrige Entſcheidung in militäriſchen Fragen erhalten.
Daraus werden Unruhen ſchlimmſter Art entſtehen; die Folgen
an Produktionsausfall werden auf Sie in erſter Linie zurück
fallen. Das Kohlenproblem auf dem Kontinent iſt ein einheit.
liches. Die Ruhr und Oberſchleſien ſind nicht von einander zu
trennen. Wir ſind bereit, mit beſtem Willen mit Jhnen zy
überlegen, wie wir Jhnen ſchnell und gründlich helfen können.
Ein Diktat können wir nicht annehmen. Dafür ſteht Jhnen
nach unſeren Vorleiſtungen auch auf Grund des Friedensver,
trages das Recht zur Seite. Aus ſachlichen und rechtlichen
Gründen ſind die Punkte 1--4 Jhrer Kohlenentſcheidung unan-
nehmbar.

Waffenſtillſtand für Polen
w. Spa, 12. Juli.

Die Alliierten haben der Sowjetregierung den
Abſchluß eines Waffenſtillſtandes mit Polen vor
geſchlagen auf Grund der Vorausſetzung, daß die Polen ſich
innerhalb ihrer rechtmäßigen Grenzen zurückziehen. Dem
Waffenſtillſtand würde dann eine Friedenskonferenz aller
Randſtaaten folgen. Wenn die Sowjetregierung ablehnt,
oder wenn ſie die Polen innerhalb ihrer eigenen Grenzen
angreift, ſo werden die Alliierten Polen ihre vol!ke
Unterſtützung zuteil werden laſſen.

Kchtung! Polniſche Werber!
Von polniſcher Seite aus ſucht man in Breslau zur

Ausfüllung des durch die fortgeſetzten Niederlagen zer
mürbten polniſchen Heeres unter vhantaſtiſchen Ver
ſprechungen auch deutſche Staatsangehörige zu werben, die
als Kanonenfutter für fremde Zwecke dienen ſollen. Be
ſonderes Gewicht legt man auf die Gewinnung ehemaliger
deutſcher Soldaten und handwerksmäßig Ausgebildeter, wie
Monteure, Kraftfahrer und andere. Es iſt anzunehmen,
daß auch anderwärts polniſche Werber ihr Unweſen treiben,

Wir warnen dringend den Verlockungen zu folgen. Wer
in die polniſche Armee eintritt, geht dem Tode, ſicherlich
dem Hunger und Elend entgegen.

Eupen und Malmedy
Auf die in der Preſſe wi dergogebere Aer J r

ie in der wieferenz, in der die deutſchen Beſchwerden hinſichtlich der Volks
befragung in Eupen und Malmed h als unbegründet
bezeichnet wurden, hat die Deutſche Regierung nunmehr, wie wir
erfahren, geantwortet. Die mit neuem urkundlichem Beweis
material verſehene Antwortnote ſtellt zunächſt ſeſt, daß die
Konferenz das von der Deutſchen Regierung vorgelegte Materialnur un vollſtändig und die von der Hewolkererg ſo Bſt er

hobenen Beſchwerden überhaupt nicht berückſichtigt, ferner die
Konferenz von unzutreffenden Rechts auffaſſun-
gen und falſchen Jnformationen Die Note
fährt ſodann fort:

„Die Deutſche Regierung muß der ptung, daß die Be
wohner von Eupen und Malmedhy, die von ihrem Stimmrecht Ge

(ganz auf das Bildhafte gebracht) auf den Treppenanlagen ver-
teilt. Durch das langſame Heben und Senken, vor allem durch
das gleichmäßige Verſchränken der Arme über dem Kopfe werden

arabeskenhafte, moſaikartige Ornamente von r
irkung gebildet. Jn herrli Steigerung ſchwillt der ganz

auf das Muſikaliſche, in hohen, mittleren und tiefen Stimmen
r Chor von verhallendem Flüſtern und leiſe ſingender

egleitung, zum r wildbrauſenden Meere der an.Die dram tiſche Bewegtheit zerreißt nie die große Linie. ge
ſtaltet ſich die Aufführung zu einem rhythmiſch muſikaliſchen Er
lebnis, und r Wort von der Geburt der Tragödie unddem Geiſte der Muſik wird hier Erfüllung.

Ein gerettetes deutſches Stadtarchiv. Die Ruſſen hatten das
(deutſche) Revaler Stadtarchiv zu Beginn des Krieges nach dem
Innern Rußlands fortgeſchafft, wie ſie es leider mit vielen
anderen baltiſchen Vibliotheken taten. Vieles wurde dann zer
tört oder zerſtreut. Als nun Eſtland mit den Bolſchewiki Frie
en ſchloß, verlangte es u. a. von den Ruſſen auch Rückgabe der

verſchleppten Kunſt und wiſſenſchaftlichen Schätze, was im
eſtniſch ruſſiſchen Friedensvertrage zugeſtanden wurde. yetz iſt
es nun, wie das „Börſenblatt für den deutſchen Buchhandel“ mit-
teilt, dem eſtniſchen Profeſſor Maim gelungen, das Revaler
Stadtarchiv, das reichſte von Eſtland, von den Dolſchewiki zurüd
zuerhalten und wieder nach Reval zu bringen, wo es am 12. Juni
eingetroffen r

„Jthaka“ für deutſche Schriftſteller. Maria v. Wil
denbruch, die unlängſt verſtorbene Witwe des Dichter Er
v. Wildenbruch, hat ihre Villa Jthaka“ dem deutſchen Schrift
tum hinterlaſſen. Ein paar Räume ſollen dem Andenken des
Dichters Ernſt v. Wildenbruch geweiht ſein.

Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, iſt der durch Be
rufung des Profeſſors H. Gunkel nach Halle an der Gießener
Univerſität erledigte Lehrſtuhl für Altes Teſtament dem a.
Profeſſor an der Univerſität Berlin D. Dr. Hugo Greß mann
angeboten worden; das Gießener neuteſtamentliche Ordinariet
übernimmt Liz. Rudolf Bultmann, bisher a. o. Profeſſor in
Breslau. Wie wir erfahren, hat Prof. Dr. Paul Shren
berg, Direktor des agrikulturchemiſchen Jnſtituts in Göttin
einen Ruf an die Univerſität Breslau als Nachfolger Geh.
Th. Pfeiffers erhalten. Wie die „Hochſchulkorr.“ erfährt,
zur Wiederbeſetzung des anatomiſchen Lehrſtuhls in Gießen
(an Stelle von Geh. Rat H. Strahl) ein Ruf an Prof. Dr. Fran
Keibel in Königsberg ergangen.
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gzäußerun Bevölkerui eeren un den Zuſigerungen
d be ſchließt mit folgender Bemerkung „Die alltierten
e ſprechen am Schluß ihrer Note die Erwartung aus daß

tſchland alles vermeiden werde, was als Verſuch einer
ung der Volksbefragung gedeutet werden könnte. Die

che Regierung vermag nicht zu erſehen, was mit dieſer Be
i nt iſt, weiſt aber jede Verdächtigung, die darin

Hlte, entſchieden zurück. Sie muß ihrerſeits darauf auf
ſam machen, daß in den Kreiſen Eupen und Malmedy bel

ſche Agenten, wie der belgiſche ſſar Trele unter den Namen Freiherr von Sehdlitz, von Platen, Roſen-
Dr. Krauſe mit gefälſchten Ausweispapie-
mit der Angabe, ſie kämen im Auftrage der deutſchenn und rals „agents provocatenrs“ tätig ſind.gierung

Demokratie und Terror
gehört die ganze Verlogenheit des gegenwärtigen

gierungsſyſtems dazu, wenn heute noch von demokratiſchen
dierungsgrundſätzen und ihrer Durchführung geſprochen
d während tatſächlich nichts anderes als brutale Macht
ren entſcheiden. Die Leute, die in Berlin gegenwärtig
Macht in den Händen haben, glauben ſich alles her-

zunehmen zu dürfen. Wenn man ſie dann auf ihre eigenen
tundſätze hinweiſt, dann heißt es: „Ja, Bauer, das iſt ganz
pas anderes.“
Da iſt z. B. der Landrat des Kreiſes Schweinitz in

laub geſchickt; außerdem iſt das Disziplinarverfahren gegen
eingeleitet worden. Anlaß: angeblich Reaktionär, wahrer

rund: Futterkrippe.
Während des Disziplinarverfahrens und Urlaubes wird
x Landrat nach D. verſetzt an die dortige Regierung. Das

ungeſetzlich und bedeutet Vollziehung des Urteils vor Ve
digung des Disziplinarprozeſſes. Es kommt aber immer
ſer. Zunächſt ſchickt die Staatsregierung einen Demo-
len oum spe suocedendi nach Schweinitz, obwohl der
eistag bei 27 Abgeordneten 22 Deutſchnationale, 4 Sozial
mokraten und einen ganzen Demokraten beſitzt! Das
nen die Herren in Berlin dann demokratiſche Grund

Es iſt zum Lachen.
Das Beſte iſt aber folgendes: Ein Mann hat den Mut,

ch öffentliche Anzeige in der Zeitung auf dies Mißver-
nis zwiſchen Reden und Taten der Regierung, zwiſchen
undſätzen und dieſer Ernennung, zwiſchen der Geſamtzahl

Kreistagsab geordneten und der deutſchnationalen
gktion einerſeits und dem aus der Oppoſition von 5 Mann
nommenen Geſinnungsgenoſſen als Landrat andererſeits
zuweiſen. Erfolg: der Landrat denunziert ihn, denn der
lige Mann iſt Beamter! Denunziert ihn ſchnellſtens und
rlangt disziplinariſches Einſchreiten, weil er ſich einbildet,
Tat des mutigen Mannes ſei gegen ihn, den einzigen

gerichtet, nicht aber gegen das verlogene
tem.
In der Verfaſſung heißt es: Art. 130: „Die Beamten
Diener der Geſamtheit, nicht einer Partei.“
Abſ. 2 des Art. 130: „Allen Beamten wird die Freiheit

rer politiſchen Geſinnung und die Vereinsfrei-
t gewährleiſtet.“

Art. 118 lautet: „Je der Deutſche hat das Recht, inner
h der Schranken der allgemeinen Geſetze ſeine
einung durch Wort, Schrift, Druck, Bild oder in
iſtiger Weiſe frei zu äußern. An dieſem Rechte darf ihn
n Arbeits- oder Anſtellungsverhältnis hindern, und
emand darf ihn benachrichtigen, wenn er von dieſem
ſte Gebrauch macht.
Alſo eine Reihe von Rechts und Verfaſſungsbrüchen.

Der alte Landrat wird zu Unrecht beſtraft, indem
während des Disziplinarverfahrens verſetzt wird.
2 Der neue Landrat wird oktroiert.
3. Der neue Landrat verſtößt durch eine von jedem an

ndigen Menſchen zu verurteilende Denunziation gegen
t. 118 der Reichsverfaſſung

k. Die Reichspräſidentenwahl. Wie wir aus parlamentari
a Kreiſen hören, wird der Reichstag erſt beim Wieder

anmentritt im bſt den Termin der Reichspräſidentenwahl
en. Präſident Ebert hat ſich bereit erklärt, bis längſtens

e des Jahres ſein Amt weiterzuführen. Die Präſidentenwahl
erſt nach den preußiſchen Neuwahlen und nach der Ab-

Wahrſcheinlichmung in Oberſchleſien ſtattfinden. iſt mitVahl im Dezember zu rechnen.
t. Das S ahlreche der Preußen in den nichtpreußiſchen
dern. Bekanntlich ſind Preußen in Bayern und Württemberg
Zandtagswahlen nicht wahlberechtigt. Auf Antrag der Landee
ammlung hat die preußiſche der Reichs

ng beantragt, dieſe Beſchränkung, die Reichsverfaſſung
rcht, J Vermittlung bei m ſüddeutſchen

eiigen. Jm neuen t a ireuſiſchen Sabigefes ſin 2
Die Reſtarbeiten des Preußenparlaments. Die preußiſche
esderſammlung wird vorausſichtlich nur noch von Mitte
dtember bis Mitte Oktober Sitzungen abhalten, um Ver
ungsvorlage, Etat, Beſoldungsgeſetz und e ver
ren Mit Neuwahlen wird für Mitte November ge

In der Streikangelegenheit Golpa hat die Verwaltung der
ftigitätswerke zwecks völliger Klarſtellung des Sachverhalts
im Tarifvertrage vorgeſehene S ichtungsinſtanz angerufen.
Lerwaltung hat den Antrag auf Ablehnung der Forderungen
weiter geſtellt und den Ausſtand, in den die Arbeiter unter
hung des Schli-htungsweges eingetreten ſind, als wilden

Der lette ruſſiſche Hafen im Oſten beſetzt. Amtliche Be
ogen, daß die Poſſietbucht, der letzte nördlich von Port

r gelegene Hafen, der ſich noch in Beſitz von Rußland be
won japaniſchen Truppen beſetzt worden iſt.

mokraten,

Sport- Nachrichten der „H. 5.“
Das Eröffnungsrennen in Halle

Das erſte Rennen des SächſiſchThüringiſchen Reitervereins
nach einer Pauſe von 6 Jahren iſt ein voller Erfolg geworden.
Zwar ſchien es am Freitag noch, als wenn die ganzen Be
mü des Direktoriums verregnen würden, aber am geſtrigen
Sonntag ſtand der Himmel blau und ſommerlich über unſerer
Sagleſtadt. So war es denn nicht verwunderlich, daß gegen die
Mittagsſtunde Tauſende und Abertauſende nach den Ratswieſen

Die Mansfelder Straße glich dem Pfade einer
lkerwanderung, die Elektriſchen waren trotz vorbildlicher Vor

ſorge alle überfüllt. Der Verkehr konnte ſich aber überall glatt
abwickeln, und auch an den Eingängen zur Rennbahn gab es
keine Stauungen.

Und ſo entſtand allmählich vör der Tribüne und an den
Totos das BVild, das der Hallenſer ſeit 6 Jahren entbehrt hat,
und das manchen Beſucher immer wieder von neuem entzückt
haben wird: das wogende Leben der vielen Menſchen, das Auf
und Ab auf dem Sattelplatz, das Grüßen und Treffen. Denn
es war auch geſtern wieder das Stelldichein aller der Kreiſe, die
ſchon in den Friedensjahren regelmäßige Beſucher der Rennen
waren. Man bemerkte auch geſtern wieder die Spitzen unſerer
Geſellſchaft aus der Stadt und der nächſten Landumgebung, nur
eins fehlte, was die Rennen in den Friedensjahren noch inter
eſſanter geſtaltet hatte: der bunte Rock. Die eintönig grünen
Uniformen der wenigen Sicherheitsſoldaten konnten das Bild nicht
beleben, und da man in der Zeit des „Friedens“ von Verſailles
anſpruchsloſer geworden iſt, ſo waren auch die Toiletten der
Damen man könnte beinahe „Gottſeidank“ ſagen im ſchlich
ten Rahmen der Jetztzeit geblieben. Und doch blieb das Bild,
das man von der Tribüne auf die wogende Menge hatte, inter
eſſant und bunt. Es waren gegen 35 000 Menſchen draußen.

Schon vor dem erſten Rennen zeigte es ſich, daß die Wett
luſt nach dem Kriege bedeutend zugenommen hat. Obgleich der
Rennverein die Srhalter um 22 vermehrt hatte, konnten ſie den
Andrang der Wetter nicht faſſen. Das „Anſtellen“ vor den Totos
war oft ohne Erfolg, viele Wetten blieben ungetätigt. Man wird
r nächſten Rennen da Abhilfe ſchaffen müſſen und die Zahl

Schalter auch auf den niederen Plätzen bedeutend ver
größern. Dafür klappte aber die Abwicklung der Rennen muſter
gültig. Sie ſind ohne Unfall verlaufen.

Es war ſchade, daß für die ausgezeichnete Halleſche Bahn
nur ſolche ſchmalen Felder zur Verfügung ſtanden. Der Tag lag
inſofern etwas unglücklich, als gleichzeitig in Grunewald ein
großes Ereignis gelaufen wurde. Man hofft jedoch, für den
September noch drei Renntage bewilligt zu bekommen, was
außerordentlich erfreulich wäre, da die Jockeis und die Herren
veiter voll des Lobes über das Halleſche Geläuf waren.

Die Kämpfe zwiſchen den Flaggen waren teilweiſe recht
intereſſant. Das ſchönſte Rennen des Tages war der Som-
merausgleich, der ein ſtarkes Feld aufweiſen konnte.
Uebervraſchungen hat es wenige gegeben. Die Vorausſagen
unſeres „H. Z.-Sportblattes“ ſind zu einem großen Teile ein-

Der Geſamtumſattz des Totaliſators be-
ziffert ſich auf 1338 307 Mark.

Als das letzte Rennen abgeläutet wurde, ſtand die Sonne
bereits hinter den Bäumen der Heide. Auch die Abfahrt ge
ſtaltete ſich ohne Zwiſchenfälle. Der Sächſiſch Thüringiſche
Reiter und Pferdezuchtverein wird mit dieſem Renntag über
Erwarten zufrieden ſein.

Die Ergebniſſe
1. Eröffnungs-Rennen. Ehrenpreis dem ſiegenden Reiber

und 9000 M. (6000 M. dem 1., 1500 M. dem 2., 900 M. dem
600 M. dem 4. Pferde). Herren-Reiten. Für 4jährige
und ältere inländiſche, öſterreichiſchungariſche und däniſche
Pferde, ſowie 4jährige und ältere Stuten anderer Länder, letztere
in deutſchem Beſitz. 2600 Mtr.

1. W. Schulz' Sandſchack (W Schulz), 2. Rittmſtr. Frhr.
v. Dörnberg Trompeter (Rittmſtr. v. Vohnmehyer). 3. Bator
(R. v. Weſternhagen). 412. Tot. Sieg 60:10, Platz. 26,
48. liefen: Chonen, Slota Lipa Panzerturm f.
Nach ſchwierigem und unruhigem Start gelingt der Ablauf. Jn
dichtem Rudel ſtößt das Feld in die Gerade. Sandſchack läßt
ſich die ſichere Führung nicht nehmen. Trompeter ſchnellt auf
und bleibt auf zweitem Platz. Sandfſchack gewinnt leicht.

2. Jünger-Hürden-Rennen. Preiſe 12 000 M. (8000 M. dem
1., 2000 M. dem 2., 1200 M. dem 3., 800 M. dem 4. Pferde).
Für 3jährige inländiſche Pferde. 2600 Mr.

1. W. Röhr's Szellö (Löſcher), 2. W. Schulz Kantinier (Beſ.).
3. W. Weſtphals Alexis (Naſh). 20 Weile Tot. Sieg 26. Drei
Pferde liefen. Alexis führte vor Szells und Kantinier. Auf der
Tribünengegenſeite zog Szellös an und vergrößerte ſeinen Vor-
ſprung. Mit 20 Längen vor Kantinier zog er durchs Ziel

8. Sachſen-Weimar-Jagdrennen. Ehrenpreis, ben vom
Protektorat des Vereins, dem ſiegenden Reiter und 10 000 M.
(7000 M. dem 1., 1500 M. dem 2., 1000 M. dem 3., 500 M. dem
4. Pferde). Herren-Reiten. Für 4jährige und ältere
inländiſche, öſterreichiſchungariſche und däniſche Pferde, die ſeit
dem 1. Juli 1919 kein Rennen von 10000 M. gwonnen haben.
3500 Mtr. (Mittlere Bahn).

1. Graf D. Strachwitz- Ginſter (H. v. Weſternhagen).
2. Dorndorfs Demetrius (H. v. Falkenhauſen). 8. M. Lückes
Maiſon RNouge (Lt. Krüger). Kopf Kopf Länge. Tot.:
Sieg 80. Es liefen nur drei Pferde. Ginſter führte durch das
ganze Rennen vor Maiſon Rouge und Demetrius. Dieſer holte
vom letzten Platz auf und lag nach dem letzten Hindernis Kopf
an Kopf mit Ginſter. Doch ſiegte dieſer überlegen und mühelos.

4. Thuringia. Preiſe 16 000 M. (10 000 M. dem 1., 3000 M.
dem 2., 2000 M. dem 3., 1000 M. dem 4. Pferde). Jagd
rennen-Ausgleich. Für 4jährige und ältere Pferdealler Länder, die ſeit dem 1. Juli 1919 kein Rennen von 20 000 M.
gewonnen haben. 4300 Mtr. (Hauptbahn).

1. Stall Charlottenhofs Eilig (Walter Müller). 2. Graf
E. Schaffgotſchs 7 S
Schönbu Diamon

10; Platz: 26.
Schnrucki. Das ſchö

Diamond Hill ſtieß zum Schluß vor und nahm Fips,
Favorit galt, mit Halslängege.

5. Teich-Rennen. Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter und
t0 000 M. (7000 M. dem 1., 1500 M. dem 2., 900 M. dem Z3.,
600 M. dem 4. Pferde). Herren-Reiten. Für vjährige
und ältere Pferde aller Länder, die ſeit dem 1. Juli 1919 weder
ein Rennen von 8000 M. noch in Sa. 15 000 M. gewonnen haben.
3800 Mtr. Mittlere Bahn, durch den Teich.

z e28: 18; t 18
beim erſten Sprung brach Protea aus.

Tot.: Sieg
sgebrochen). Schon

ſprang fehler

boven-Rennen: 1. Nicolo (Wodtke), 2. Geißler (Peters), 3.

haft, die anderen gingen geſchloſſen über die Hinderniſſe. Man
chen, der als Favoritk genannt worden war, kam im Teich zu

all, ritt aber nach, um plaziert zu ſein. Marot ließ ſich die
hrung nicht nehmen, obwohl Saarfels zuletzt noch tüchtig auf

6. SommerAusgleich. Preiſe 11 000 M. (7500 M. dem 1.,
e. M. v z a 3., 800 M. d 4. Pferde).jährige und ältere inländiſche, öſterreichiſchungariſche und
däniſche Pferde, ſowie 8jährige und Ajährige Stuten anderer
Länder, letztere in deutſchem Beſitz, die ſeit 1. Juli 1919 nicht in
Sa. 30 000 M. gewonnen haben. 1400 Mtr.

1. L. Beckers Marſa (Heydt). 2. R. Neumanns Oberon
(Saager). 8. Geſtüt Conſtantin Maunes Sappe (Daneh).
2—1 Tot.: Sieg 44 10; Platz 25, 25, 88. Ferner liefen:
Aar, Falkenhayn. Einige Starts mißglückten. Falkenhayhn und
Sappe kamen am beſten ab, von Aaar, Antilope, Marſa und
Sauſewind gefolgt. Es folgten Granit und Saloniki. Jm letzten
Bogen lag Sappe im Vorſprung, doch zogen Marſa, Oberon und
Antilope an, in welcher Reihenfolge ſie auch durchs Ziel gingen.
Marſa war ſicher.

7. Preis von Torgau. Preiſe 9000 M. (6000 M. dem 1., 1500
Mark dem 2., 900 M. dem 3., 600 M. dem 4. Pferde). Jagd

Ren e b c d uungari und däniſche Pferde, die ſeit 1. Juli 1919 nihaben. 3200 Mtr. (Mittlere Bahn). m geſew
2. B. Banks. Jringa (Naſh).

2 Tot.

Rennen zu Berlin-Grunewalòö
J. Wannſee-Reunen. 1. Laland O. Schmidt), 2. Orlo

3. Glanz. Tot.: Sieg 102: 10, Pl. 19, 12 22: 10. Ferner: 9ffland
Gebieter, Der Mohr (4.), Zwirn, Patriot, Pflaſtertreter, Jrene,
Weſer. II. Verſuchs-Rennen der Hengſte. 1. Graf Ferry
(O. Schmidt), 2. Alabaſter, 3. Roſenfels). Tot.: Sieg 27:10
Pl. 14, 18, 28: 10. Ferner: Jock, Effendi, Styr, Luſtibus, Flan
dern, Weckruf. III. Pergoleſe-Rennen. 1. Einſpruch
(G. Janek), 2. Oberfeldherr, 3. Enver. Tot.: Sieg 15- 10, Pl. 12,
16: 10. Ferner: Orlog, Wächter. IV. Preis von Jſerbrook.
1. Za rin (Hugnenin), 2. Orkus, 3. Fritzi. Tot.: 49: 10, Pl. 19,
39, 20: 10. Ferner Sperling, Notbremſe, Harmonie, Libelle,
Corinne (4.), Tanz, Artemins, Mur, Leonore, Fee. V. Großer
Preis von Berlin. 1. Herold (Raſtenberger), 2. Scarabae,
3. Eckſtein. Tot.: 27:10, PI. 11, 14, 11: 10. Ferner: Bann-
wart (4), Pallenberg (5.), Lorbeer, Glimmer. VI. Baron-Kiki-
Rennen. 1. Cſardasfürſtin (O. Schmidt), 2. Palinur,
3. Jodler. Tot.: Sieg 45: 10, Pl. 18 43, 22: 10. Ferner Narr,
Kapitaliſt, Kronjuwel, Puppi, Gerd (4.), Strymon, Skalde, Hau
bitze II, Merkur, Cilli, Letzter, Heller. VII. Steber-Ausgleich.
1. igamur (Kaiſer), 2. Friedensritter, 3. Luciſer. Tot.: Si332: 10, Pl. 80, 183, 76: 10. Ferner Perſicus, tieruch
Oneida, Eggenfeld, Ulan II, Lancelot, Chamiſſo, Judling, Givet,
galata.

Rennen zu Dortmund
I. Nußbaum-Jagdrennen; 1. Lausbub (Köhnke), 2 ler

taube II (Taranſchefsky), 3. Teos (R. Janeh), Tot.: 37: 10, Pla
13. 19, 18: 10. Ferner: Emilius, Abendſtern, Laret, Schall i
Annemarie, Cavalkade. II. Zweijährigen- Rennen L Eier-.
brecher (Gorgas), 2. Tonart (Ludwig). Tot. 25: 10, PI. 15, 31: 10.
Ferner: Raptator (3.) Cadir. III. Sommer-Nennen: 1. Han
noveraner (Theilemann), 2. Commando (Hammer), 3. Applaus
(Gorgas). Tot.: 18:10. Großer Preis von Dortmund: 1.
Mörſer (W. Fritzſche), 2. r e Coty (Guttmanny), 3. Harpune
(Theilemann). Tot. 25:10, PI. 18, 33 33: 10. Ferner: melot,
Timok, Stella II, Gerne V. pruz,m
diva (Derſchug). Tot.: 199. 10, Pl. 49, 28, 35: 10. Ferner Koſel,
Caliaxi, Lodſinele, Tſchamalan. Panter, Waldrun, Jagdrennen
der Dreijährigen: 1. Amor (Bismark), 2. Wulfhard (Gorgas),
3. Pollack (Oertel). Tot. 19 10. Pl. 14, 39, 15 10. Jerner Jmmi II,
Daddy (4.), Berning, Waſſerratte, Luiſe, Laß doch, Hamſter, Roſen
rot, Muſette, Goldſtrom II. VII. Hürdenrennen: 1. Remiliy
(Gorgas), 2. Sorma (Edler), 3. Biedermann (Saria). Tot. 47: 10
Pl. 16, 13: 10. Ferner: Coral, Wawe, Galien, Reiter gefallen.
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Halleſcher Schwimmverein von 1902 ſiegt im
Deutſchen Stadion zu Berlin

Bei dem geſtrigen internationalen Schwimmfeſt des S. C.
Poſeidon Berlin gewann Halle 02 überlegen mit 143
Sekunden Vorſprung die Jugendbruſtſtaffel (4 mal 100 Meter.
Halle 02 lag mit folgenden Vereinen im Rennen: 1. Germanig-
Berlin, 2. Potsdam 93, 3. Berliner Schwimmklub, 4.
freundeSpandau, 5. Spandau 04, 6. Weißenſee 95 und T.
Spandau. Es handelt ſich alſo um einen Sieg en ſchärfſte
Konkurrenz, der nicht erwartet worden war. hatte nur
dieſes eine Rennen belegt und ſ m in folgender Aufſtellung:
1. Stollberg, 2. Herdlitſchke, 38. Weſtphal, 4. En
gelhardt. Stollberg ſicherte ſeinen Kameraden ſchon einen
Vorſprung von 10 Metern, den dieſe nicht nur halten,
auf 15 Meter vergrößern konnten, trotzdem namentlich der Ber
liner S. C. durch ſeinen Schlußmann noch etwas herauszuholen
ſuchte. Geſamtzeit des Siegers 6 Minuten 40 Sekunden.

Die deutſchen Meiſterſchaften im Ringen, Gewichtheben,
Gewichtſtoßen, Steinſtoßen und Tauziehen 1920, die der Sport
vereinigung Stuttgart zur Durchführung übertragen wurden,
gelangen jetzt für den 21. und 22. Auguſt nach Stuttgart zur
Ausſchreibung. Die Klaſſeneinteilung iſt die übliche, ebenſo ſind
die Wettkampfbeſtimmungen, die ſehr zu wünſchen übrig laſſen,
immer noch die alten. Hoffentlich rafft ſich der 8. Allgemeine
Delegiertentag des Deutſchen Athletik-Sport-
verbandes, der am Vo der Meiſter in Stutt
gart tagt, auf, um hier die ſchon längſt fällige Neuregelung in
Angriff zu nehmen. Meldungen ſind bis zum 8. Auguſt an die
Geſchäftsſtelle der Sportvereinigung Stuttgart, Kaſernenſtraße 20,
zu richten.

Die deutſchen Rudermeiſterſchaften für Akademiker, de
gelegentlich des Deutſch Akademiſchen Olympia vom 29. Juli bis
1. Auguſt in Hannover zum Austrag kommen, vereinen in
den ſechs Wettbewerben 31 Boote, die ſich auf den A. T. V. Ber
lin, A. R. V.Berlin, A. R. V. Hannover, RhenusBonn, Gothia
Bonn, Böllberg- Halle, Sturmvogel-Leipzig, Halliſchen
R. C., Brunonia-Hannover, h Je r A. R.Kiel verteilen. Der Meiſterſchaftsvierer erhielt 5, der Meiſter
ſchaftseiner 6, der Meiſterſchaftsachter 5, der Akademiſche Vierer
6, der Bundesvierer drei und der Troſtvierer 6 Unte ften.

Ein neuer deutſcher Rekord im Hammerwerfen wurde bei
den leichtathletiſchen Wettkämpfen in NeuJſenburg durch
J rtwängler Regensburg mit 30,62 Mtr. erzielt. Er ver
eſſerte damit ſeine eigene, ſeit dem Vorjghre ltene Höchſt

leiſtung um 2,22 Mtr.

Hauptſchriftleiter: Helmur Bttcher.
Verantwortlich für Polltik: Helmut Böttcher: für politiſche Nachrichten, Volks
wirtſchaft und Sport Hans Heitling: für den geſamten brigen redaktionellen Teib
ErichSellheim. Anzeigenteil: i. V. Kurt Steinhauf: ſämtlich in Halle g. S.
Otto Dhiele, Buch und Kunßdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a.S,
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roß (4.), Frei gefallen.
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sioh's nicht schwer,

Wer jemals den
Voersuch gemacht,

W Lob laut der Stiefel
echwarze Pracht.

Von Posemuckl bis
Berlin

5 Fuß rechts, hat abzugeben
Masch.-Fabrik,Karl Scohopp.- Könnern a s.

Jede aller M. VoodAndbeſ, Benutzt drum gern
man
ANKERLIN.
Fabrik Semitt Förderer

Cassel- V.

Roman aus großer Zeit

CLeipzige r Straße 61/62.

Kürs vaterland
Von Anna Grack. Preis 3.50 Mark.

Unzäblige, die durch den Krieg
Schweres erlitten haben, werden
in dieſem Buche Troſt und Erbauung
finden. Durch die ſchlicht warm-
berzige Schreibweiſe weiß die Ver
faſſerin einen ergreifenden Eindruck
zu hinterlaſſen. Es iſt etwas Hohes
und Heiliges um das Vaterland!

Verlag Otto Thiele, HalleS.

Generalvertretung für Halle a. S. Richard Relius, Wilhelmstr. 31 II

S

Schulöverſchreibungen wie auch Jubren

abgegeben. und billigſt aus

2 v Roll-, CLohn- und5prozentige Aſmeingren
werden von einer gutfundierten Geſellſchaft außerhalb führt prompt

Reflektauten erfahren Näberes unter Z. 3337 Artur Rohn,
durch die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Sagisdorferſtr. ö. Tel. 1577.

nach

zu verkaufen
2000 kg

dJutesackhand,

Papierbindfaden,
6 fach poliert und 8 fach poliert.

J. D. Gordts Wwse.,
St. Biaslen, Baden

Für Familien- Festlichkeiten
empfiehlt vornehme Veriobungs-
und Vermählungs Drucksachen
in reichster Aus Wahl und bester
Ausführung in allen Preislagen die

Buch- und Kunstdruckerei Otto Thiele
Verlag der Halloecchen Zeitung

M.
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Streifen her rühm- größter Schauspieler

n dem Drama

mariz Widan. Albert Bassermann

gödie in 5 Akten: (1 Vorspiel u. 5 Akte)

e
Äralen Dogg

en
fidelo Pshimo. er 420. 830. 80

Vortübr.: 4.00, 6.10, 8.20. e arnarten Vorhenderiehtt.

Beginn 4 Uhr. Beginn 4 Uhr.
Wochentags bis 5 Vhr Kleine Preige

bei vollem Programm.

r

Hohenzollernhof
Grand Hotel NMagdeburgerstr. 65.

Jeden Dienstag und Freitag

TanzrAbencl,
Kein Bierzwang.

Adolf Schustermann,
zeitungsnachrichten-Bureau,
BERLIM S0. 16, Rungestr. 2224.

Größtes Nachrichten Bureau mit
Abteilungen für Bibliographie.
Politik, Kunst, Wissenschaft, Handel
und Industrie. Liest neben Tages-
zeitungen des In- u. Auslandes die
meisten Revuen, Wochensehriften,
Fach illustrierte usw. Blätter

Das Institut gewährleistet zuverlässigstu. reiehhaltisste Lieferung von Zone
aussechnitten für jedes Interessengebiet.

Prospekte gratis.

Deutschlands

e

Wratzke Steige,
Juwelen Solad

agdeburg.

W

4 Fohlen,
darunter 2 Jährlinge, 2 Saug-
fohlen, Rotſchimmel, von 6 die Wahl,

verkauft
B. Sturm, Kirchedlau

bei Könnern a. Saale.

Wwworrrrrrrrrerrar-

e ln nenec Walleichen Zottung“ u

Nach Kkurzem, schwerem Krankenlager ist unser Herr
Lehrer und Kantor

tto Leuschnor
am 6. Juh aus seinem Doppelamt in Kirche und Sehule dureh
einen sanften Tod in die Ewigkeit abgerufen worden.

Ueber 25 Jahre hat er in Treue mit unermüdlichem Pfleht-
eifer hierselbst in reiohem Segen gewirkt. Durch die Lauter-
keit seines Charakters, durch sein stilles, freundliches, herz-
gewinnendes Wesen hat er sich in hohem Masse die Wert-
schätzung der Einwohner erworben und in den Herzen einer
dankbaren Gemeinde ein Denkmal gesetzt, dauernder als Erz.

Dornitz, den 9. Juli 1920.
Dio Lörpersehakten der irebliehen und politisehen Gemeinäe.

ehe

anzuzeigen

frau Blisahefh

Scheideggstr. 85.

Ihre Vermkhlung beehren ich

Dr. Osar Schmidt

verw. Schmidt geb. Nissen.

Z ürtoh, den 10. In 1900.

üoflieteranten,
Poststr. 9,/10.

Siül ber.
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zu kaufen oder ſich daran zu beteil

ebote unt. A. N. 317 an

Beſſeres Kolonialwaren
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Martin Bee
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Beilage zur Halleſchen Zeitung Montag, den 12. Juli 1920

ver Halle 12. Juli.r abermalige Erhöhung der Gas und Waſſerpreiſe

Der W liegt folgenderichfe; ſtratsan zur GenehmigungW es inter dem 8. Mai d. J. hat die Verſammlung die Er
zhung der Gaspreiſe auf 1,20 Mk. für das Kubikmeter be

wab fſen; auch wurde der in dieſer Vorlage enthaltenen Kohlen
der e zugeſtimmt. Die durch letztere bedingte Erhöhung des

Geepreiſes iſt gering, da der Kohlenpreis nur ganz wenig ge
führt gen iſt. Dagegen macht ſich die Erhöhung der perſönlichen
ewalt P.ſen ſtärker fühlbar. Ferner iſt, um den ſtädtiſchen Haupt
damit tat zum Balangieren zu bringen, eine Sondererhöhung nötig
nützt geſamt ergibt ſich eine Steigerung von 80 Pfg., ſo daß der
Still. Vaspreis von 1,20 Mk. auf 1,50 Mk. für das Kubikmeter feſt
Der ſeßen iſt. Wenngleich dieſe weitere Erhöhung ſehr uner
den nlich iſt, ſo ſei doch feſtgeſtellt, daß manche Städte ſchon längſt

e Preiſe oder gar noch höhere feſtgeſebt haben. Die früher
rüärt R heoffene Kohlenklauſel bleibt beſtehen; ebenſo kann der Zu-
macht ſchiag bei Müngzgasmeſſeranlagen guf 5 Pfg. für das Kubik
enden eter als Entſchädigung für die Darleihung der Leitung und
eladen der Gebrauchsgegenſtände beſtehen bleiben. Die Wirkung des

durch neuen Preiſes ſoll von Beginn der nächſten Ableſung erfolgen.
alten Der Waſſerprois war unter dem 3. Mai d. J. auf
Folgen o Pfg. für das Kubikmeter feſtgeſetzt worden. Die wirtſchaft

ig, ichen Verhältniſſe bedingen auch hier eine Erhöhung des
urüc Preiſes, insbeſondere ſind die perſönlichen Koſten geſtiegen;
inheit ſedoch wird eine Erhöhung von 10 Pfg. als ausreichend erachtet,
der zu h daß der Vaſſerpreis von 80 Pfg. auf 90 Pfa. für das Kudik
n zu heter zu exhöhen wäre.
önnen, Der Magiſtrat beantragt deshalb:
Jhnen A. die Gaspreiſe mit Wirkung von der im Juli 1920
nsver heginnenden Ableſung ab wie folgt feſtzuſetzen
tlich 1 für 1 Kubikmeter Riederdtudkgas: a) durch

2 gewöhnlichen Gasmeſſer abgegeben: zum Beleuchten, Kochen,
unan- Heizen, zum Betriebe von Gaskraftmaſchinen und für ſonſtige

gewerbliche Zwecke 1,50 Mk. b) durch Münzgasmeſſer ab
gegeben: nach Form A 1,50 Mk. nach Form B 15 Mk.

2. bei Abgabe nach dem Pauſchalpteiſe für
1 Leuchtflamme von ca. 100 Kerzen Helligkeit in der Zeit vom

li. 1. April bis 30. September 10 Mk. in der Zeit vom 1. Oktober
bis 31. März 15 Mk., für 1 Leuchtflamme von ca. 50 Kerzeng den Helligkeit in der Zeit vom 1. April bis 30. September 7 Mk.,

n vor in der Zeit vom 1. Oktober bis 31. März 12 Mk. monatlich;
en ſich B. zuzuſtimmen, daß die Waſſergebühr nach Geneh-

Dem migung durch den Bezirksausſchuß mit Wirkung von der auf die
z aller Bekanntmachung beginnenden Ableſung ab auf 90 Pfg. je Kubik-
blehnt, meter erhöht wird.
renzenvwoße Unterkunft für Auslanödsſchweizerkinder

Herr Geheimrat Abderhalden ſchreibt uns:
Am 13. Juli, alſo Dienstag, kommen auf dem Bahnhof

zbends gegen 10 Uhr 86 Auslandsſchweizerkinder
au zur mit 4 Begleitperſonen an. Sie reiſen am 15. Juli frühmorgens
n zetre 1 Uhr nach der Schweiz weiter. Die Zentralſtelle zur Unter-

er bringung deutſcher Kinder in der Schweiz bittet dringend
darum, daß die Kinder und die Erwachſenen in der Nacht vom

13. zum 14. Juli beherbergt werden. Es liegt eine Notlage
vor. Die Kinder mußten früher als geplant von Königsberg ab
fahren, weil durch den Abtransport der Abſtimmungsberechtigten
die Züge überlaſtet ſind. Die Schweiz hat in 14 Monaten über
100 000 ausländiſche Kinder aufgenommen! Allein aus Halle
ſind gegen 1600 Kinder 8 Wochen in der Schweiz geweſen!
Gewiß wird dieſer Aufruf einen vollen Erfolg haben, handelt es
ſich doch nur um die Unterbringung der Kinder für eine
Nacht. Die Kinder müſſen Mittwoch, den 14. Juli, abends
9 Uhr wieder am Bahnhof in Halle ſein. Sie beſteigen dort den
Kinderſonderzug, der auch diesmal wieder eine ſtattliche Anzahl
von Hallenſer Kindern nach der gaſtfreien Schweiz bringt. An
meldungen zur Aufnahme von Kindern find unverzüglich auf
der Zentralſtelle, Magdeburger Straße 21, abzugeben. Dort wird
weitere Auskunft über die Empfangnahme der Kinder erteilt.

Antrag auf Verlängerung der
HSortbildungsſchulpflicht

Die Ortsgruppe des Verbandes weiblicher
handels- und Vüroangeſtellter (E. V.) har dem
Nagiſtrat einen Antrag eingereicht auf Ausdehnung der Fortbil-
dungsſchulpflicht für weibliche kaufmänniſche Lehrlinge und An
geſtellte bis zum 18. Lebensjahr. Der Antrag wird begründet:

In Uebereinſtimmung mit den kaufmänniſchen männlichen
Angeſtellten halten es die kaufmänniſchen weiblichen Angeſtell
ten im Jntereſſe einer brauchbaren Angeſtell-
ten ſchaft in Handels und ähnlichen Betrieben und im Jnter
eſſe dieſer Betriebe ſelbſt für eine dringende Notwendigkeit, den
weiblichen Lehrlingen und jugendlichen Handels und Büro
angeſtellten dieſelbe Ausbildung zukommen zu laſſen wie den
männlichen. Dieſe Notwendigkeit iſt bei den weiblichen Hand
werkelehrlingen und jugendlichen Arbeitern ebenfalls anerkannt
und in der Ausdehnung des Pflichtbeſuches der ſtädtiſchen ge
werblichen Fortbildungsſchule zu Halle auf die weiblichen Be
häftigten zum Ausdruck gebracht worden. Die unterſchiedliche
behandlung der weiblichen Angeſtellten während der Lehrzeit in
bezug auf die theoretiſche Ausbildung hält der Verband ſowohl
e gJewirtſchaffticher als auch in pädagogiſcher Hinſicht für

lich.

Vir bitten daher, das Ortsſtatut für die ſtädtiſche kauf
männiſche Fortbildungsſchule vom 12. Dezember 1919 dahin-
gehend abzuändern, daß die Schulpflicht für al le kaufmänniſchen
Angeſtellten bis zum vollendeten 18. Lebensjahre in
Frage kommt. Als Zeitpunkt für die Erweiterung der
pflicht bitten wir, den 1. Oktober 1920 ſeſtzuſetzen.

Ueber den Zuſammenbruch der wirtſchaftlichen
Räte-Organiſation in Mitteldeutſchland

weiß die „Volksſtimme“ in Halle intereſſante Einzelheiten zu be
chten. Nachdem am vergangenen Dienstag die Halleſche Ar
beiterſchaft vernünftigerweiſe den Eintritt in einen neuen Streik
ablehnte, nahm am Donnerstag die wirtſchaftliche Räteorganiſa
n aus dem Induſtriegebiet Mitteldeutſchlands zu der großen
on dem Generalſtreik endgültig Stellung. In der beteffenden Sitzung im „Volks wurde betont, die

alleſche Arbeiterſchaft nicht ausſchlaggebenddern die der übrigen Orte im Bezirk Ein Delegierter
ſrte aus, daß die paar Leute in dieſer Sitzung t e
ier, über die Köpfe der Gewerkſchaften hinweg eine Aktion von

müberſehbarer Tragweite zu beſchließen. Die politiſchen Führer
t U. S. P. haben nicht den Mut, die Verantwortung der politi

den Führung u übernehmen, weshalb ein Generalſtveik von
nhecein erle ſei. Ein Bornaer Vertreter trat für den
eralſtreik ein, während Koenen Merſeburg ſchon r

r Erfolg der Aktion r r drantwortung übernehmen will, verſpwährende Lodnbewegunen die der Gewerkſchaften

aufvecht zu erhalten. Ein Meuſelwitzer Vertreter glaubte dadurch

ſeine eigenen Wege gehen wolle.
Auch im weiteren Verlauf der Konfereng zeigte es ſich, daß

die wirtſchaftliche Räteorganiſation abgewirtſchaftet habe. Aufge
bläht und voller Phraſen zog man in die „die endgültige Ent
ſcheidung bringende“ Sitzung, mit zerſchlagenen Flügeln kehrte
man heim. Ein Teil der Mitglieder kehrt der Räteorganiſation
wieder den Rücken und durch ihr eigenes tändnis hat die
Räteörganiſation ihren glatten Zuſammen erlebt. Sch
heute kommen die Führer der wirtſchaftlichen Räteorganiſation
zu der Erkenntnis, ihre ganze Arbeit ſich auf elende Phraſen
Sufhaut daß eittes Tages dauſende von Arbettern Opfer dieſer
Berliner Maulhelden und ihrer finnloſen Nachplapperei werden
müſſen. Damit hat die Wirtſchaftliche Räteorganiſation fede
Daſeinsberechtigung, die ſie überhaupt noch nie beſaß, verloren.

Wer
die Halleſche Zeitung unkerſtützen und damik
zur Stärkung der nationalen Preſſe bei-
tragen will, der berückſichtigt bei allen
ſeinen Beſtellungen und Beſorgungen in
erſter Linie diejenigen Firmen, welche in
unſerem Blatkte inſerieren, der benutzk auch
den Jnſeratenkeil der Halleſchen Zeikung,
wenn er ſelbſt etwas zu verkaufen oder zu
kaufen oder ſonſt etwas zu erhalten wünſchk.

Rektoratswechſel an unſerer Univerſität
Heute vormittag um 11 Uhr erfolgte wie alljährlich in der

Aulg der Univerſität die feierliche Amtseinführung des neuen
Rektors unſerer alma mater, des ordentlichen P ofeſſors der
Philoſophie Dr. Paul Menzer. Eine ſtattliche Anzahl von
Dozenten und Studierenden die Chargierten der Korpora
tionen im vollen Wichs ſowie von Vertretern der ſtädtiſchen
Behörden hatte ſich zu dem feierlichen Akte eingefunden, der ein
geleitet wurde durch einen Begrüßzungsmarſch und den Chor
geſang „Sie ſollen ihn nicht haben, den freien deutſchen Rhein“.
Darauf ergriff der bisherige Rektor, Geh. Medizinalrat Dr.
Denker, das Wort zu einer kurzen Anſprache, in der er die
verzweifelte Lage unſeres Vaterlandes ſchilderte und betonte,
daß die einzige Rettung Deutſchlands allein aus eigener
Kraft durch Stärkung des Deutſchbewu ßtſeins
und der nationalen Jdee hervorgehen könne. Er gedachte
auch der verſtorbenen Dozenten und Kommilitonen der Univer
ſität. Dann übergab er ſeinem Nachfolger, dem ordentlichen
Profeſſor der Philoſophie Dr. Paul Menzer, feierlichſt die
Amtsinſignien, die dieſer mit Worten des Dankes und der An
erkennung für die Tätigkeit Geh. Rat Denkers annghm. Prof.
Menger hielt darauf ſeine Antrittsvrede, deren Thema dem Ge
biete der Philoſophie entlehnt war.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Verkauf von kondenſierter Milch, Trockenei

und Reis in der Talamtſchule am Dienstag, den 13. Juli. Zu
gelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der rſcheine mit den Nummern 61 501-66 500 vormittags von 8
und die Jnhaber der Nummern 66 501-—-72 500 nachmittags von
2——6 Uhr. Gegen Vorlage des Lebensmittelſcheines können an
jede Perſon eines Haushaltes 1 Büchſe kondenſierte Milch zum
Preiſe von 4 Mk., 50 Gramm Trockenei zum Preiſe von 4 Mk.
und 4 Pfund Reis zum Preiſe von 3 Mk. für das halbe Pfund
abgegeben werden. Haushalte mit gelb umränderten Lebens
mittelſcheinen erhalten das halbe Pfund Reis zum Preiſe von
2,50 Mk. für das halbe Pfund.

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am
Dienstag, den 183. Juli. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
Inhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 2501-—3500
vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 8501
bis 5000 nachmittags von 2——6 Uhr. Es könneen an jede Perſon
eines Haushaltes 115 Gramm zum Preiſe von 1 Mk. abgegeben
werden. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.

Abgabe der Petroleummarken. Die Jnhaber der Ge
ſchäfte, denen der Petroleumverbauf übertragen worden iſt,
werden hierdurch nochmals aufgefordert, die aus der letzten Ver
teilung herrührenden Petroleummarken in Rollen zu je
100 Stück bis ſpäteſtens zum 7. Juli bei der ſtädtiſchen
Petroleumkommiſſion, Stadthaus, 8. Stock, Eingang Schmeer
ſtraße, Zimmer 36, abzuliefern Gleichzeitig iſt der noch
vorhandene Petroleumbeſtand anzugeben.

Amtseinführung. In der Ulrichskirche fand am
Sonntag in Gegenwart zahlreicher Gemeindeglieder und der
Vertreter der Gemeindekörperſchaften durch den Stadtſuper-
intendenten Paſtor Meinhof die feierliche Einführung des
Paſtors Schütz als vierten Pfarrers der Ulrichsgemeinde ſtatt.
Der Superintendent legte ſeiner Einführungsrede Koloſſer 8,
V. 28 zu Grunde. Er wies darauf hin, daß der neue Paſtor
von der Gemeinde ſehnſüchtig erwartet wurde. Mehr als zwei
e ſeien vergangen, ſeitdem D. Wächtler, der erſte Geiſt
iche der Ulrichsgemeinde, nicht mehr ſeines Amtes walte. Die

beiden anderen Paſtoren der Gemeinde, Paſtor Richter, der
bekanntlich in die Stelle des Oberpfarres aufrückte und der dem
nächſt ſeinen 70. Geburtstag begehen könnte, und Paſtor
Heintke, der noch in dieſem Sommer auf eine jährige
Amtstätigkeit an der St. Ulrichskirche zurückblicke, ſeien leider
durch Krankheit daran behindert, ihre Tätigkeit auszuüben. So
habe der dritte Geiſtliche, Paſtor Thiede, im Verein mit

ilfskräften. die eigentliche Leitung der Gemeinde auf ſeinen
ltern gehabt. Jhnen ſei dafür herzlicher Dank geſagt.

Redner hob hierauf die Annahme des Kirche S
a

Schritt vorwärts
die preußiſche Landesverſammlung hervor und betonte
mit für unſere Kirche wohl ein bedeutſamer

getan ſei. Man ſolle ſich jedoch nicht über die Not unſerer Zert
hinwegtäuſchen, denn was nütze die beſte Kirchenverfaſſung,

1 wenn große Männer unſeres Volkes in der Lehre Jeſu Chriſti
i irrten? Der Tiefſtand des ſittlichen Lebens in allen Ständen

unſeres Volkes, die religiöſe Entfremdung müßten ernſte
Kreiſe mit ganzer Sorge erfüllen. Da ſei es Aufgabe der Geiſt
lichkeit und insbeſondere auch des neuen Paſtors, nicht zu ver
zagen und nicht mit halbem Herzen, nicht mit gebrochenem Mute
an die Arbeit heranzugehen, ſondern das Wort Gottes und das
Werk Jeſu Chriſti zu verkünden und auf ihn volles Vertrauen
und unbeugſamen Mut zu ſetzen. „Alles, was Jhr tut, das tut
von Herzen!“, ſo rief Redner an der Hand des Textwortes der
Gemeinde zu. Für dieſes Wort hätten auch die Geiſtlichen den
Tatbeweis beſonders zu erbringen. Nach Verleſung der Be
rufungsurkunde des neuen Paſtors ſeitens eines aſſiſtierenden
Amtsgenoſſen, Gebet und Segen ſowie Gemeindegeſang hielt
Paſtor Schütz ſeine Antrittspredigt, und zwar über
Johannes 6, 67-—69.

Sparkaſſe der Stadt Halle. Vom 1. bis 30. Juni d. J.
ger ſich der Verkehr wie folgt: Beſtand der Einlagen am

Mai d. J. 97 144 382,60 Mk. gegen 96 886 272 Mk. im
Vorjahre; Einzahlungen vom 1. bis 30. Junt 12 834 883,84
Mark gegen 6878 526,47 Mk. im Vorjahre. Zuſammen:
1089 979 266,44 Mk. gegen 108 764 798,47 Mk. im Vorjahre. Rück
zahlungen vom 1. bis 30. Juni 7 769 055,60 Mk. gegen
7 852 887,87 Mk. im Vorjahre. Beſtand am 30. Juni d. J

102 210 210,84 Mk. gegen 95 911910,60 Mk. im Vorjahre.

T Der goldene Sonntag der Straßenbahn. Die ſtädtiſcheStraßenbahn beförderte am geſtrigen Renn Sonntag 97 125
Perſonen und hatte dementſprechend eine Einnahme von 44 639
Mark. Dieſe Zahlen kommen denen der letzten Pfingſten an
Der gleich, wo 91 350 Perſonen für 44 139 Mk. befördert

d

Scharfſchießen. Dienstag, den 18. Juli, von 8 Uhr vor
mittags bis 12 Uht mittags hält die Techniſche Hundertſchaft
der hieſigen Sicherheitspolizei auf den Brandbergen an
der Heide ein Scharfſchießen mit leichten Minen ab.
Das gefährdete Gelände wird durch Poſten abgeſperrt, deren
Weiſungen unbedingt Folge zu leiſten iſt.

Strafkammer. Mit einer kaum noch zu überbietenden
Frechheit hat ſich der Arbeiter Auguſt Gädecke in wenigen Tagen
anfangs dieſes Jahres in den Beſitz von 6 Taſchenuhren zu
ſetzen gewußt. Er kam eines Tages in ein Uhrenwarengeſchäft,
erbat ſich die Rückgabe ſeiner Uhr, die er angeblich dort in Re
paratur gegeben habe. Die Uhr war nicht zu finden, eine
Nummer, ſo behauptete er, ſei ihm nicht eingehändigt worden,
und als man dann Miene machte, ihn mit leeren Händen ab
ziehen zu laſſen, wurde er ſehr ungemütlich, machte Lärm,
ſprach von Lotterwirtſchaft, von Verluſt eines wertvollen Erb
ſtückes, das er nicht überleben könne uſw. Um der peinlichen
Szene ein Ende zu machen, gab ihm der Geſchäftsinhaber eine
andere Uhr, die zurückzugeben ſei, falls ſich die des Geſchädigten,
der ſich Müller nannte, noch wiederfinden ſollte. Am nächſten
Tage führte Gädecke das Manöver mit demſelben Erfolge bei
einem anderen Uhrmacher aus, und ſo auch am dritten, vierten,
fünften und ſechſten Tage. An demſelben Abend hatten die
Uhrmacher eine Jnnungsſitzung. Als dann einer der Geprellten
ſein Mißgeſchick hier zum beſten gab, machten bie anderen Ge
ſchädigten lange Geſichter. Es wurden darauf ſämtliche hieſigen

Uhrmacher, ſoweit ſie nicht anweſend waren, telephoniſch ge
warnt. Schon am nächſten Tage konnte dann Gädecke feſt
genommen werden, als er durch einen neuen Verſuch ſich in
den Beſitz einer Uhr ſetzen wollte. Er iſt ein wiederholt vorbe
r Sebeite ne r das bekannte Lied deruni t von Arbeitsloſigkeit und Hunger herunter, löſte aber
bei den Richtern, die ſchon ihre Pappenheimer kennen, kein Mit
leid aus. Dieſe ſchickten ihn vielmehr auf zwei Jahre ins Ge
fängnis.

Der Kriegerverein 1860 veranſtaltete am Sonnabend
abend eine Waſſerfahrt unter Beteiligung von Mitgliedern des
Vereins ehemaliger 86er und des Artillerievereins. Sechs große
Boote, die langſam ſtromabwärts trieben, waren von den Teil-
nehmern beſetzt. Eine Muſikkapelle, gebildet von dem Muſik
verein Treue und andere Herren, ließen abwechſelnd mit Mando-
linenſpielerv ihre Weiſen ertönen. Neben der Pflege der Ge
ſelligkeit bezweckte der Verein mit der Veranſtaltung die Neu
belebung de s kameradſchaftlichen Gefühls und
die Erſtarkung des vater ländiſchen Gedankens;
beides erſcheint gerade in jetziger Zeit ſ ehr angebracht.

U. T.Lichtſpiele, Leipziger Straße. RauſchSinne nennt ſich der Film, der in dieſer Spree in U.
Leipziger Straße zur Vorführung gelangt. Keine geringere
Marie Widal hat die Hauptrolle. Stets wirkt ihr
und natürlich. Der

der
T.,
als

di Pera Spiel echtt i Film bie ihr a reichlich Gelegenhett,ihr reiches Können in allen Phaſen zu entfalten Der e
Eskimo“, ein Luſtſpiel in 3 Akten, iſt das zweite Hauptſtück des
Programms. Jn der Hauptrolle zeigt ſich Arnold Rieck von
ſchreiender Komik.

a Tr n Jn der Nacht zum 9. d. M. wurden
S nem Friſeurgeſchäfte in der Ludwig WuchererStraWäſche, Haarnetze, Seife, Parfüms und ſonſtige Sachen r

Werte von über 4000 Mk. geſtohlen. Sachdienliche Mitteilungen
über den Täter und den Verbleib der geſtohlenen Sachen er
bittet die Kriminalpolizei nach Zimmer 71.

J

Stadttheater. Der Spielplan dieſer
Montag abend 72 Uhr „Hoheit tangt Wa

w r Mittwoch „Die A
ag Hoheit tanzt Zzer“. Freitag „Die Meiſterſin vonNürnberg Sonnabend „Als noch im Flügelkleide ESonn-
tag nachmittag 8 Uhr Volksvorſtellung „Vor Sonnenaufgang“.
Sonntag abend „Hoheit tanzt Walzer“. Den Inhabern von
Dauer und Stammkarten zur gefl. Kenntnisnahme, daß heute
Montag die 300. (letzte) Vorſtellung für Dauerkarten ſtattfindet.
Ebenfalls gelten die Dienstag und Freitagſtammkarten in dieſer
Woche zum letzten Male, während die Donnerstagſtammkarten
bis 22. und die Mittwochſtammkarten bis 28. Gültigkeit haben.

Städtiſche Kammerſpiele in Bad Wittekind. Am Freitag,
den 16., abends 734 Uhr findet die zweite Aufführung von
Goethes „Stella“ in den Städtiſchen Kammerſpielen in Bad
Wittekind ſtatt. Harten im Vorverkauf zu dieſer Vorſtellung
ſind nicht in Bad Wittekind, ſondern nur an der Theaterkaſſe er
hältlich. Die Abendkaſſe dagegen wird am Freitag um 7 Uhr in
Bad Wittekind eröffnet. Der Aufſatz „Badedirektion und
Theater in den Tagen Reils und Goethes“ von Leopold Sachſe
iſt im Verlag Niemeyer erſchienen und gelangt ſowohl durch die
Buchhandlung als auch an der Theaterkaſſe zum Verkauf.

Vereinsnachrichten.
Bund zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen Volks

kraft Acker „Röpziger Weg“ ammlung Mitt-woch, den 14. Juli, 756 Ubr abends im Reſtaurant „Scheize r
haus“, Wörmlitzer Straße.

Stillers Schuhwarenhaus, G. m. b. H., macht in einem

Woche lautet: Heut.
r. Dienstag „Als

rikanerin“. Donners

heutigen Jnſerat auf eine fehr günſtige Einkauf enhe:t auf
merkſam, wonach beſonders Damen zurzeit gute Einkäufe in
Spangenſchuhen machen dürften. Wir wollen nicht verfeblen,
unſere Leſer auch an dieſer Stelle darauf hinzuweiſen



in Sachſew
Politiſche Streikbewegung in Leunaga

Die Arbeiter des Ammoniakwerkes in Leunag ſind am
in eine Lohnbewegung eingetreten. Von 8 bis

10 Uhr früh fand während der Arbeitszeit eine Betriebsver
ſtatt, anſchließend bewegte ſich ein Demon-

von etwa 5000 Arbeitern nach dem Verwal
ine Kommiſſion verhandelte mit der Werks

die geſamte Arbeiterſchaft in

der rerfolgende ing, Mitbat annungsvecht der e und Vermeidung von Betriebs
hier wieder, daß es ſich mcht

n um einen politiſchen

R. Deſſan, 13. Juli. (Die ſtreikenden Arbeiter des
Elektrowerkes in Zſchornewitz haben ſämtliche Ge

auch die Gaſtwirte, die Preiſe füralle Lebensmittel um 50 Proz. zu ermäßigen.
Dieſem Erſuchen wurde
Behörde in Golpa wegen dieſer

t. t. Juli. Schließung des Schweinemarktes.) Auf dem geſtrigen Schweinemarkt wurde bei den
Tieren eines Schweinehändlers die Maul und Klauenſeuche
feſtgeſtellt. Der Markt wurde geſchloſſen. Die 48 ge
ſunden Schweine, die außerdem noch auf dem Markte waren,
ſollen im ſtädtiſchen Schlachthof geſchlachtet werden.

n. Weißenfels, 10. Juk. Die Stadtverordneten
Mindeſt

ſchaft ſtark demaängelte Schulgeld für die höheren Lehranſtalten

a. Weißeufels, 10. Juli. rarnunken) iß beim Baden inder Saake der zehnjährige Se des Krieyablinden Franke.
Die Leiche wurde noch micht gefunden

m. Naumburg, 10 Jul. Sinn Hefkiges
die hieſige Gegend Blite

awm burg in einem
flemmingen brannten 7 Blitzſchlagesurd nieder, in e Gehöfte von roßfeng die Gaſt„Zum Keller eingeäſchert worden.

1 Barnuſtüdt, T Der hieſige Orts richterröme der ſich meinen Vertrauens erfreut, hat am
1. April 1914 ſteht er an der Spitze der

allezeit, beſonders auch in der

für

weit W a e ö
e beiden aber her wie an

sorte angekommen. Cöthen derſchwanden
ber alle nach Leipzig Hier ſind

die beiden als „Backobſt“ und „getrocknete Pilze“ deklariertenWaggons dann zum Wie von je 105 000 Mk. verkauft worden.

See W c te je een r folge rafen: r den Kaufmann neidere is und 4 den KaufmannGeldſtrafe, die

den Kunſtmaler Kugler

(Unruheſchäden an ſtädti-
ſchem Eigentum.) Zur Beſeitigung der während
der Märzunruhen an ſtädtiſchem Eigentum ent-ſtandenen Schäden beſchloß man, 300 000 Mark zu bewilligen
und die beſondere Zuſtimmung der Stadtverordneten einzuholen.

Volkswotrſchaſt.
Abdruck der mit einem verſehenen Original- Artikel und Original- Meldungen des
volkswirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Queſenangabe Halleſche Zeitung geſtattet

Handel, Jnduſtrie, Handwerk
Vom L Vatzchwagrenmarktr. Die Hoffnung daß

Geſchäft werde nach den Wahlen reſp. der Neubildung der
Reichsregierung heben, hat ſich bis heute nicht erfüllt. Neben der
Jnlandskundſchaft hält ment das Ausland mit dem Einkauf
noch immer zurück. of fordert man Offerten über die ver
ſchiedenſten Artikel ein, indes ſind tennenswerte Käufe
bisher r getätigt worden. Die Angebote werden meiſt
mit der Begründung v daß die Ware noch zu teuerſei. Ahdererſeite ſind die Rauchwarenhändler nicht gewillt, ihre
Waren billiger anzubieten. Bei dem tatſächlich vorhandenen Be
darf dürfte auch kaum eine weitere Verbilligung der Ware
nerwarten ſein. Viel wird von dem Ausgan c Konferenz

Spa abhängen. Sollte dieſer eine weitere Steigerung der
3 en Valuta zur dalge haben, ſo wird das Ausland voraus-
ſichtlich noch weiter in ſeiner Zurückhaltung verharren. Die der
zeitigen Preiſe am Rauchwarenmäarkte können keines-
wegs als Norm an nennt gen wa rig ePreiſe: Füchſe 300 Jltiſſe 100--120 Marder 4—6500 rohe
Lanin, gute Stückware (Winterware) 12--15. Maulwürfe 5-6.Katzen, gute Ware 20—50 Die Preiſe können wie geſagt nicht
als ad Weh angeſehen werden, während einzelne Händler
dafür Waren abſtoßen, ſind andere abſolut nicht zur Abgabe geneigt.
Das Geſchäft in überſeeiſchen Artikeln liegt ähnlich
dem der Wildwaren. Wenn auch hier und da einzelne Geſchäfte
zuſtandekommen und für gewiſſe Artikel höhere Preiſe erzielta 7 ſo kann auch hier von einer Belebung nicht die Rede ſein.
Die Rauchwaren- r und Färbereien ſindr r beſchäftigt und noch auf drei bis vier Monate
mit Aufträgen verſehen. Namentlich hat das Auslandden Verkebr wegen Veredelung von Rauchwaren mit deutſchen
Firmen erneut aufgenommen und große Aufträge erteilt.

Keine Verbilligung der Preife im Tabakgewerbe. Jn
Händler und Konſumentenkreiſen hecrſcht vielfach die Anſicht,
daß auch im Tabakgewerbe mit einer baldigen Verbilligung der

ſſe zu rechnen ſei. Der welle legitime Fabrikant be
ſttzt um eine gleichmäßig gute Lieferung zu ermöglichen
große Vorräte die zu hohen Kurſen eingekauft worden ſind. Erſtwenn dieſe Vorräte ſoweit herumtergearbeitet find, daß neue
Einfuhren in beſchränktem bewilligt werden können Den an

m e e e der Preiſe zu denken. Hinzuer burg e e Herſtellungskoſten und die Ver
die nen

r Banderoleſteuer. Dem ein
Leſer es ler Berückſichtigung dieſer Momente wohl

Serbien m aber un Wer tn es
einer nennenswerten

vechnen enn elwenunvermikttelden Preisabf
lefder tSegen h udie Rede war, ſo kann es ſich dabei

n „wilder“ ü handelwelche
Fabrikate geli
dem Schmugge

Leipzig, 10. Juli.

Geldmarkt und Banken
Leipziger ſener eberngg Fktien Geſellſchaft auf

Frgenſeitigrett r Generalverſamm-lung genehmigte den Abſch e De nach dem J

ſchlagenen r ach Erteilung der Entlaſtundie ne erfolgte die der ausſche der
den M Gehei m Dr. Grünler und Geheimer Ko ienrat Richard Schmidt in den Aufſichtsrat. Die Ausſichten ſeienunklar. Man e aber bei einigermaßen wieder geregelten Ver
bältniſſen. die beſten Hoffnungen für die Zukunft.

Sächſiſche Bodenkreditanſtalt in Dresden. Das ſeit 1895als Srrencpe priveligierte Inſtitut hat die in Dresden

und r bereits gebe andelten 4 trittSerie 12 auch an den Börſen zu Be r in, Frankfurt a. M.
München und Augsburg und gleichzeitig eine 49 Kommunal
Obligationen-Serie 1 an den vorgenannten 6 Börſen nen ein

eführt. Damit erlangen dieſe Werte eine ſtark erweiterte Markt-
ähigkeit. Sowohl die 49 Hypotheken-Pfandbriefe Serie 12 als
auch die verlosbaren 4 Kommunal- m Serie 1, welchletztere in drei Sprachen ausgefertigt ſind, können, ſolange der
Vorragt reicht, als günſtige Anlage bei allen Banken, Bankiers,
Kreditgenoſſenſchaften und Sparkaſſen zu Vorzugskurſen bezogen
werden.

HAktiengeſellſchaften
S ss. Neugründung in Zeitz. er der Firma Auto

werke Peter und Moritz wurde in Zeitz eine neue Aktien-
Geſellſchaft mit 30 000 Mk. Grundkapital gegröndet. Das Unter
nehmen bezweckt den Bau und Vertrieb von Automobi-
len, ſowie die Beteiligung an gleichartigen Unte rnehmungen.

Zuſammenſchluß im ſächſiſchen Steinkohlenbergban. Zwi wiſca

dem Steinkohlenbauverein Gottesſegen zu Lugau,
Lugauer Steinkohlenbauverein, der Gewer aKaiſergrube zu Gersdorf und der Steinkohlen Akt
Vereinigte Feld iſt ein Vertrag abgeſchloſſen c
über die Bildung einer neuen Gewerkſchaft Gottesſegen mit de
Sitz in Lugau. Sie verfolgt unter Uebertragung des geſamtVermögens der vier Geſellſchaften auf die neue Gewerkſchaft di

über insgeſamt 12 500 Kuxe verfügt.
Die Sachſenwerk Licht- und Kraft Akt.Geſ. hat 10 000 000Mark 4proz., zu 102 Proz. rückzahlbare Schuldverſchrei

an ein unter Führung des Bankhauſes Gebr. Arnhold,
Berlin, ſtehendes Konſortium begeben.

Deutſchnationale Verlagsaänftalt A.-G. in Hamburg.
Generalverſammlung genehmigte den 98 136 M. Verluſt
weiſenden h
nen s vom h Handlungsgehilfenverded

übernommen worden.

ee n Wer e e e n n
Fegenüber)

Nedaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion
dieſe Rubrik Leinerlei Verantwortung dem Publikum

Betr. Rennſport.
Was nAeußerung zum geſtrigen Rennen: ützt die

ſchönſte Rennbahn, wenn der Toto ſo mangelhaft organ ganiſien
iſt? Und dann das ſonſt auf keiner Bahn Geſchaute!

enge nimmt aus den kühlen Reſtaurationsräumen unter de
Tribüne einfach Tiſche und Stühle weg, ſtellt ſie auf der
Sattelplatz und Tauſende dahinter können für ihr teures Geh
nichts, rein nichts ſehen. Das iſt ein glatter Unfug, den die
Leitung unter allen Umſtänden hätte vermeiden müſſen. Hoffent
lich bedarf es nur dieſes Hinweiſes, daß ein derart widerwä
Vorkommnis ſich für die Zukunft nicht wiederholt. Von den
gänzlich unzulänglichen Kaſſen an den Eingängen W
lieber.

Amtliche Bekanntmachungen
für den Saalkreis

Trichinenſchau.
Der Hilfsſchrankenwärter Franz Wolf in Nietleben iſt dar

mir zum Trichinenbeſchauer des Bezirks Nietleben J beſteht
worden.

Halle, den 30. Juni 1920.
Der Landrat des Saalkreiſes.

J. V.: Pauly Regierungs-Oberſekretär.
Deputatempfänger und Brotmarken.

Jedem Empfänger von Deputatgetreide oder Deputatmehl
für je 8 Zentner Körner oder Mehl die Brotmarken für eine

oche und eine Perſon in Abzug zu bringen. Bei 6 Zenter
1 Deputatgetreide werden dem Empfänger laufend für

erſonen die Brotmarken abgezogen.
Die r ſind dafür verantwortlich, daß dieſe

Beſti chaften gleichmäßzig gehandhabt wira da beriefen e Deputatempfänger
in i anderen Dö kein Abzug an v

lge. Es iſt deshalb erneut auf die geſetzliche Pe
nach welcher die Sepntatempfänger bei
zu behandeln find

Halle, den 8. Juli 1920.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Ad. Thiele.
Bekanntmachung.

Der Hegemetfter Pankrath in Petersberg iſt von mir gem
t24 der Landgemeindeordnung zum GutsvorſteherStellver

eter für den Gutsbezirk Petersberg-Forſt beſtätigt und ded
pflichtet worden.

Halle, den 5. Juli 1920.
Der Landrat des Saalkreiſes.

Ad. Thiele.
Bekanntmachung.

Gemäß S 20 der Satzung der landw. Berufsgenoſſenſchaft füt
die Provinz Sachſen vom 14. September 1912 bringen wir zur
öffentlichen Kenntnis, daß an Stelle des Mühlenbeſit zers Franz
Vollmer in Döllnitz der Jnſpektor Otto Heundorf in Döllniß don
uns zum Vertrauensmann für den Bezirk Nr. 27, umfaſſend die
Gemeinde und den Gutsbezirk Döllnitz, bis zum Ablauf der
jetzigen r worden iſt.Halle, den 29. 1920.Der andrat des Saalkreiſes.

Ad. Thiele.
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Für eingeführte Landtouren des Be
zirke Magdeburg, Harz, Mansfelder Kreis
und Thüringen ſuche ich einen tüchtigen,
rührigen, nicht zu alten

Reiſendengegen h 6 Provffion r

direkten und indirekten Verkäufe.
niſſe in Tüten, Papier, Schreib und Kurz
waren erforderlich.

Angebote unter S. 3344 an die Ge- S
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

228200e50899008009509080809000

c

Leiſtungsfähiges Werk der Holz-, Eiſenund Chemiſchen Branche fucht Ler:
trieb ihrer Spezialartikel rührige

Platzvertreter,
Verkaufstüchtige, fleißige Herren wollen aus-führliche r unter T. 3343 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. einreichen.

Kaufm. Lehrling e
aus guter Familie für Eiſengroßbandlung

für ſoſort geſucht.
Zuſchr. unt. Z. 3342 an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Süddentſche Wolldecken und Lodeufabrik

ſucht rübrigen branchekundigen

Vertreter
ihrer Fabrikate für Halle und Provinz Sachſen.
Zuſchriften erbeten unter Z. 3347 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Stenotypistin,
durchaus gewandt in der Stenographie und
im Maſchinenſchreiben,
dienung eines Parlographen vertraut, voll
ſtändig ſicher in der deutſchen Rechtſchrei-
h xird gegen gutes Gehalt für ſofort

Se werbungen von An fän ngern zwecklos.

Angebote mit
haltsanſprüchen unter Angabe
Antrittstermins
ſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten.

Oberbohringenteir, Cöthen (Anhate),

Erfahrene, ſelbſtändige

Quellenfinder
Richard Kleitnau, Suche
und eigner Rihfsapparate unterirdisehe Quellentdufe, Wasser, Oel sowie Minerallien
auf. Bis dato 1050 Vnlersuehungen im In- und Auslande ausgefüukrt.

private Referenzen. J Geriehtlieh anerkannter Wasserbaufackmann.

MuüoüGGTDTDT-IRGCO RM

mittels Metallwänschelrute

Beste behördliche und

für frauenloſen Haushalt ſucht

A. Nitsche. Gutsbeſitzer,
Kreutzen bei Koſtitz, S.- Altenburg

In unſer Güterre v iſt heute gen
eingetragen: vom 6. Julidie re äreg u Rugaß eßung des Arbeite

Hermann Hartmann in Schlettau anVermögen ſeiner Ebefranu Bertha geb. 6
in Schlettau ausgeſchloſſen.

LSöbejün, den 7. Juli 1920.

Halle Berlin.
Tauſche meine herrſch. 5-3.- Wohn. e
z ähnliche in verlin. Arte

gVerſchiedenes
Suche guterhalt n

Schreibtiſch

An und Verkauf von zu g eAſter; Stadt und

Landgütern uſw.

Wallſtraße 36.

übernimmt zu den kulan-

W

Nebenverdien
bis Mk. 1000 monatl. be-
S quem r Haufe. Tägl.
3 Std. ſchriftl. Arb., auch
S für Damen. z c 2und Porto. WaEſſen 261, Poſtſach

Zur Fübrung eines
kleinenbürger Haushaltes

möglichſt mit Be-

Geſuch

gut einge
führter

fürGewürze u. getrockn.
Früchte von leiſtungsfäh.
Sehr Dwyry enchri
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Landaufentbalt
ſucht Herr i Al
e mit P

teſten Bedingungen das
Agenturgeſchäft von

Wilhelm Hennig

15 a. d. Geſchäfts

Deſſan, Antoinetten- T heirat

ſtraße 19a, Fernſpr. 341.

ſern r Sehe es Gutsbeſttze
tochter,weis wird vergütet.

evgl., i

e. b. d. Kolonial
warengroßhdl.

Vertreter

u. Z. 3349
Ein echter Verhi

tadello
4 grirrnen ſuche ich

chtigeWirtſchaf terin

(Mädchen vorhanden).
Angebote unter H. E. 7087
an Ala- Haasenstein Vogler,
Gr. Ulrichſtr. 63 I.

reren und Ge
frübeſten3: an die Go

Zeugni:
unter Z.

Gel dverkehr

600 Mk.
ſofort geſucht gegen hohe gebr., Jdeal, mit ſichtb.
Zinſen und monatl. V Schrift, gut erh., zu verk.
zahlung. Off. unt.
an die Geſchäftsſt. d. t. e

Vernhardinerhund.
vielſeitig gebild, inn r.paſſend f. Fabrik u. Hausbeſitzer, billig zu ver- derer Vanbein

kaufen. Breiteſtr. 15. abritant bevorzug
gift Mk. 150000-
elegant. AusſtattungSelbſtreſtett

Näheres unt.durch Kugdoit

Magdeburg

mr

roh maſchine

Z. 3311 Sorotheenſtr. 1 part. I.

Aauiban Paul Schauseil o. Halle BRitterfelä, Delitzsch,
EBilenburg, Gräfenhainichen

An und Verkaut von Wertpapieren. Einlös
von Zinsscheinen, Verzinsung von Geldein

Oontor Corrent und Wecheael- W


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 296
	 - 
	 - 
	-
	-
	 - 
	 - 






